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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. Viertelfähriget Abon⸗ nementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendun 
tiiondgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere 0 Jahrgang. Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Ehn 
die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


1858. 


Mittwoch, den 30. Juni 


5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 fr. berechnet. In⸗ 
chaltung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


Einladung zur Pränumeration auf die zum Entwurfe der Beſtimmungen für die einzuführen⸗ 


den politiſchen, adminiſtrativen, richterlichen und mili⸗ 


täriſchen Modificationen die nöthige Zeit zu laſſen. 


„Krakauer Jeitung“ 


Am 1. Juli d. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗ Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
Sepbr. 1858 beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poftzufendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. . 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 

Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. l. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten Ent⸗ 
ſchließung vom 16. Juni d. J. die definitive Konzeſſion fur die 
galiziſche Eiſenbahnſtrecke von der preußiſchen Grenze bei Slu⸗ 
dun bis Krakau und ihre beiden Flügelbahnen von Szezakowa 
an die ruſſiſch⸗polniſche Grenze und von Trzebinia nach Däwigeim 
an die Kaiſer Ferdinands - Nordbahn Gefellfchaft zu verleihen 


geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten Ente 
ſchließung vom 10. Juni d. J. dem austretenden Bürgermeiſter⸗ 
Stellvertreter von Innsbruck, Dr. Joſeph Ritter von Peer, in 
Anerkennung ſeiner durch die Leitung des Magiſtrates der ge⸗ 
nannten Stadt erworbenen Verdienſte das Ritterkreuz Allerhöchſt⸗ 
ihres Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Sr. l. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Int 
ſchließung vom 11. Juni d. J. den Vice⸗Mektor des griechiſch⸗ 
kathwliſchen Centralſeminars in Wien, Dr. Joſeph Sem bras. 
wicz, zum ordentlichen öffentlichen Profeſſor des Bibeltubiume 
dus genen Bundes an der Lemberger Univerſität allergnadigſt 


Wennen geruht. 


Der Handelsminiſter hat den Poſt⸗Offizialen erſter Klaſſe, 
— v. Thaler in Wien, zum Poſtamts⸗Kontrolor daſelbſt 
nt. 


den Conferenz⸗ Mitgliedern zur Genehmigung: unter: 
breitet werden muß, dürften mehrere Monate erfordern, 
welche Zwiſchenzeit ohne Zweifel die Bevollmächtigten 
zu ihrer Erholung benutzen werden. Leider ſcheint 
daher der Tag der Löſung der Hauptfragen noch nicht 
ſo nahe zu ſein. Wenn nichts Unerwartetes dazwiſchen 
kommt, läßt ſich annehmen, daß die Conferenzmitglie⸗ 
der mit ihrer Hauptberathung über die Organiſation 
der Donaufürſtenthümer gegen das Ende Juli fertig 
werden, während der Monate Auguſt und September 
Vakanz machen und im October ſich im Ministerium 
des Aeußern wieder verſammeln werden, um die oben⸗ 
genannten Beſtimmungen für die einzuführenden Mo⸗ 
dificationen zu paraphiren und ſich mit den auf die 
Donauſchifffahrt bezüglichen Fragen zu beſchäftigen, ſo 
daß die Conferenz ihre Arbeiten erſt nächſten Herbſt 
beendigen wird. . 

Zu den auf der Pariſer Conferenz bevorſtehenden 
Verhandlungen über die Regulirung der Do⸗ 
nau-Mündungen fol, der preußiſche Geh. Ober 
baurath Lentze, bekannt durch die Ausführung der 
großen Brücken⸗ und Uferbauten an der Weichſel, be⸗ 
tufen worden ſein. N 

Die Frage über die Schiffbarmachung der 
Donaumündungen wird, wie jetzt aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben wird, in den nächſten Tagen in Paris in 
das letzte Stadium der Berathung treten. Es kom⸗ 
men nämlich dort die Vorſchlaͤge der Galaczer Com⸗ 
miſſion nochmals zur Erörterung. Die ſchließliche Ent⸗ 
ſcheidung über den zu wählenden Donau⸗Arm iſt der 
Galaczer Commiſſion ſelbſt vorbehalten, welche nicht 
eher aufgelöſt werden ſoll, bis auch über den „Nach⸗ 
Bag 15 Donau ⸗Schifffahrtsacte eine Verſtändigung 
erzielt iſt. : 

Einer Mittheilung des Wiener Correſpondenten der 
H. B. zufolge hätte, wie es heißt, der neuernannte 
engliſche Botſchafter bei der Pforte, Sir Henry Bul⸗ 
wer, während ſeiner mehrtägigen Anweſenheit in Wien 
(von wo er ſich bereits nach Konſtantinopel begeben 
gat) mit dem Wiener Cabinet für gewiſſe mit der 
Nontenegriniſchen Frage zuſammenhängende 
Eventualitäten, wenn nicht eine förmliche Convention 
abgeſchloſſen, doch bindende Erklärungen gewechſelt, zu 
welchen er von dem engliſchen Cabinet autoriſirt wor⸗ 
den wäre. Als die Veranlaſſung zu dieſer Ueberein⸗ 
kunft Oeſterreichs und Englands glaubt jener Corre⸗ 
ſpondent das Beſtreben Rußlands und Frankreichs, 
an der adriatiſchen Küſte feſten Fuß zu fallen, bezeich⸗ 
nen zu können. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 30. Juni. 

Die ſiebente Sitzung der Conferenz wird wahr⸗ 
ſcheinuch am nächſten Mittwoch ſtattfinden, indem der 
türkiſche Botschafter ziemlich hergeſtellt iſt. Graf Wa⸗ 
lewsfi fol, der „Indep. Belge“ zufolge, vom Kaiſer 
den Auftrag erhaſten haben, die Angelegenheit der Do⸗ 
naufürſtenthümer ſo vorzuſtellen, daß die übrigen Ber 
dellmächtigten entſchiedene Erklärungen über die Ab⸗ 
ten ihrer Regierung abzugeben genöthigt wären. 

eich habe feine Abſichten ausgeſprochen; es ſei 
* den übrigen Mächten, dasſelbe ohne Rückge⸗ 
vn 12 thun. In Conſtantinopel bezweifle man 
nicht, 18 die türkiſch⸗öſterreichiſche Anſicht durchdringen 
werde UND erwarte, daß man dem Sultan die Er: 
nennung der beiden Hospodare zu übertragen geſon⸗ 


ſei. 

In einer Pariſer 
ae e d 

er ir 5 7 

ügli ragen prinzipiell ind und ein ſum⸗ 
— woe hierüber Beh ir 
ſich die Bevollmächtigten „uch 


fol. Die liberalen Geſinnungen des Prinzen find bes 
ungen zu vertagen, um Spezial ⸗Commiſſionen 


kannt 
einer 


„Viele Köpfe, viele Sinne“ die Köpfe mit 30 Grad 


Feuilleton. Reaumur langſam bis anf die Knochenwände auszu⸗ 

brennen ſucht, um einmal „einen Sinn“ in den Ver⸗ 

lauf der Erdbegebenheiten zu bringen. Es iſt dies 

Wiener Briefe. eine bisher von kleinen irdiſchen Größen (Nr. 3 und 

Lu dgl.) mit ſchwachem Erfolg angewandte Methode, die 

(e Hitze und die Geßtenteaptpeiten des Tages. Conſtanzt] Weltenuhr nach dem Tiktak eines einzigen Kopfes zu 
Geiger de Typus, Pauperiftiicpes. Zacherl, wo biſt dus Se I reguliren. Vielleicht gelingt der Sonne, was keiner der 
damm aus der Theaterwelt. Genjeſtreich. Fräulein Goßmann kleineren irdiſchen Größen, was nicht Nr. 3, ja nicht 


im Bolfoftüc), 


Wien, den 25. Juni. 

Es gibt im Menſchenleben Augenblicke, wo 75 der p 
14 ſonſt fl ine rage 
hat an den Irrenarzt. Ein n lieren zu 
bat, So ſehr 
Krankheit 


er Herren NN. und wird, nach den bisherigen Erfah⸗ 
rungen zu ſchließen, auch länger dauern. N 

Die Sonne nimmt das Verdummungsſyſtem mit, 
größter Energie in Angriff. Wer bei ſolcher Tempe⸗ 
tatur nicht wahnſinnig wird, der wird verrückt und 
verfällt in eine fire Idee, wer nicht verrückt wird, 
wird wenigſtens blöde. Letzteres iſt eigentlich vergleichs⸗ 
weiſe der angenehmſte Zuſtand von allen dreien. Wie 
wenig aber die Welt ein ſtilles Glück zu ſchätzen weiß, 
beweist fie dadurch, daß fie es gar nicht ungerne hört 


nun die Sonne mit ihrem autokratiſchen Regiment und es ſogar mit einem ſelbſigefälligen Lächeln auf- 
dieſe Seien Stellen bedroht, wo die Erde ein ger nimmt, wenn man fagt: Welt, du biſt wahnſinnig, 
hirnter Geiſterhimmel iſt, ſo können dieſe Auserwählten 


du 


eine ſchmäliche Verdächtigung wehrt, wenn man ihm 
zuruft: Hören Sie, mir ſcheint, Sie find blödfinnig 
‘ n morden: Wahnſinn galt ſchon bei den Alten als ein 
zwar dieſe, daß die Sonne im Sinne des alten Satzes] gehtiligter Zuſtand. Verrücktſein gilt den Modernen 


in der Fähigkeit der 


Die Redaction dieſer Beſtimmungen, welche natürlich 


einmal Nr. 1 zu Stande zu bringen vermochte. Je⸗ 
denfalls reicht die Herrſchaft der Sonne weiter, als die, 


bist verrückt, während ſich Jedermann wie gegen 


jener Richtung, welche bereits durch die Entfernung 
worden. 


Vorfall mit der „Coeli Regina“ Zurechtweiſung 
u ertheilen; fie hätten hitzig und leidenſchaftlich ge⸗ 
prochen; dies ſei einer Macht Frankreich gegen: 
über äußerſt unklug. England habe auch Grund, an 
die eigene Bruſt zu ſchlagen: nicht nur, daß britiſche 
Speculanten das Kulie⸗Geſchäft aufgebracht — und 
wahrſcheinlich ſei dies die urſprüngliche Anregung zum 
Neger⸗Auswanderungsplan des Kaiſers Napoleon ger 
weſen — ſondern man müſſe auch den Umſtand be⸗ 
denken, daß England — wenn auch noch ſo widerſtre⸗ 
bend — der größte Begünſtiger der Sclavenarbeit ſei, 
denn es ſei der Haupt⸗Importeur und Conſument der 
Sclaven⸗Erzeugniſſe. Einerſeits gebe es den amerika⸗ 
niſchen und weſtindiſchen Pflanzern den ſtärkſten Be⸗ 
weggrund, Sclaven zu importiren, andererſeits ſtelle 
es einen Theil ſeiner Kriegsflotte auf, um jene Ein⸗ 
fuhr direct aufzufangen, die von ſeiner ganzen Hir 
delsmarine direct und indirect angeſpornt werde. Dieſe 
conſequente Doppelſtellung ſei vielleicht nicht Englands 
Schuld, aber jedenfalls ein Unglück, das einem baldi⸗ 
en Erfolg ſeiner humanen Beſtrebungen ſehr im 
Wege ſteht. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Piemont 
ſcheint Graf Cavour trotz aller Vorſtellungen der ver⸗ 
ſchiedenen Mächte entſchloſſen zu fein, eine Ent ſchä⸗ 
digung für die Sardiniſche Bemannung des „Ca⸗ 
gliari“ zu verlangen. 

Württemberg und Baiern ſtehen mit dem 
Schweizer Bundesrathe in Unterhandlung zur 

erzielung einer gegenſeitigen Befreiung von den Mili⸗ 
tärſteuern zu Gunften der beiderſeitigen Angehörigen. 

Die bereits vor Monaten angekündigte Truppe n⸗ 


bewegung nach Polen hat nunmehr begonnen, 


Die Konzentrirung von 130.000 Mann im Königreiche 


als ein intereſſanter Zuſtand. Nur den Blödſinn wol: 
len ſie noch immer nicht anerkennen. Und doch gibt 
er die angenehmſten, friedlichſten aller Lebensſtellungen. 
Den Blödfinnigen berührt kein Fallen der Papiere, 
kein Steigen der montenegriniſchen Actien, kein Ein⸗ 
laufen beunruhigender Nachrichten aus Paris, kein 
Auslaufen des „Cagliari“: nur dem Blödfinnigen iſt 
wahrhaft wohl. Es lebe der Blödſinn! ö 

Nach dieſer kurzen aber ehrlich gemeinten Abſchwei⸗ 
fung in's pſychiatriſche Gebiet gehen wir zur Ta⸗ 
ges⸗ Ordnung über, indem wir es dem verehrten 
Leſer, der liebenswürdigen Leſerin überlaſſen, die 
jüngſten Vorfälle in Kunſt, Literatur und ge⸗ 
fellſchaftlichem Leben nach den vorangeſtellten drei Ka⸗ 
tegorien: Wahnſinn, Verrücktheit und Blödſinn ſelbſt 
einzutheilen und zu ordnen. 

Nicht ohne die ſtille Abſicht, das Intereſſe unſeres 
Publicums gleich von vornherein zu feſſeln, ſtellen wir 
die merkwürdigſte Begebenheit voran. Es handelt ſich 
um das Wiederauftreten der Conſtanze Geiger. Con⸗ 
ſtanze Geiger iſt dramatiſch recidiv geworden. Das 
Drängen der Mädchen zum Theater, welches in neue⸗ 
rer Zeit zugenommen hat, erklärt ſich zum Theile aus 
der wachſenden Schwierigkeit, einen freundlichen Haus⸗ 
ſtand zu gründen und aus der damit zuſammenhän⸗ 
genden gleichfalls im Zunehmen begriſſenen Unluſt der 
Männer, aus dem Mittelſtande, Verbindungen für's 
ganze Leben zu ſchließen, das heutzutage ſchon dem 


nd dahin geſtellt ſein laſſen. 

arſchauer Blätter bringen eine Verordnung des 
Adminiſtrations⸗Rathes des Königreiches über neue 
Vorſchriften in Betreff der Beiſtellung von Fuhr⸗ 
werken für die Truppen im Königreich. Wahrſchein⸗ 
lich iſt die Verordnung durch die neuerliche Truppen⸗ 
bewegung uach dem Königreich hervorgerufen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 29. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
nachfolgendes allerhöͤchſtes N reiben an die Witwe 
des verſtorbenen Feldzeugmeiſters Fürſten Karl Schwar⸗ 
venbetg zu erlaſſen gerubt: N 

Liebe Fürſtin Schwarzenberg! Mit tiefem Schmerze erfüllt 
mich die Nachricht von dem Hinſcheiden Ihres Gatten, ſeines ber 
rühmten Namens würdigen Trägers im Kriege wie im Frieden. 
Die herzlichſte Theilnahme, welche Ich Ihrem unerſetzlichen Ver⸗ 
luſte widme, wird im Angedenken des Adels ſeiner Seele von 
Meiner Armee ebenſo, wie von den Bewohnern jenes Landes ge⸗ 
theilt werden, in welchem er durch eine Rlihe don Jahren mit 
Hintanſetzung aller perſönlichen Intereſſen ſegensreich gewirkt. 
Möge die Anerkennung ſeiner Verdienſte um Mich und das Va⸗ 
115 dazu beitragen, Ihren gerechten Schmerz in Etwas zu 
in 

Laxenburg, am 26. Juni 1858. Franz Jo ſef m. p. 

Se. kaiſ. Hoheit der Herr Erzherzog Johann iſt 
in Begleitung ſeines Sohnes, des Grafen v. Meran, 
nebſt Gefolge, von Schaumburg kommend, am 21. d. 
in Ems eingetroffen. Sicherem Vernehmen nach wird 
der Erzherzog noch einige Tage hier verweilen, im 
engeren Familienkreiſe ſein Namensfeſt begehen und 
alsdann ſeine Reiſe über Köln, Düſſeldorf und Aachen 
nach Brüſſel antreten, einige Tage allda zubringen 
und dann wieder die Rückreiſe nach Ems antreten. 

Die Reiſe Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Witwe Ka⸗ 
rolina Auguſta zum Beſuche nach Reichsſtadt iſt auf 
morgen Früh feſtgeſetzt. Von dort begibt ſich Ihre 
Majeftät nach Salzburg. 

Der Herr Erzherzog Albrecht iſt am 24. d. in 
München eingetroffen. Am 25. haben Se. kaiſ. Hoh. 
die Reiſe nach Oſtende N und auf der Reiſe 
auch Ihrer Majeſtät der Königin Marie in Berchtes⸗ 
gaden einen Beſuch abgeſtattet. 

Die Dampfyacht Sr. kaiſerlichen Hoheit des Hr. 
Erzherzogs Ferdinand Max, „Fantaſie,“ iſt bereits in 
Pola eingetroffen, und wird in den nächſten Tagen 
in Trieſt erwartet, ſo daß der Erzherzog ſeine bevorſte⸗ 
hende Reiſe nach Venedig bereits mit dieſem Schiffe 
zurücklegen wird. 

Das Infanterie⸗Regiment Baron Prohaska, 
deſſen Stab in Trieſt liegt, erhält im Auguſt d. J. 
neue Fahnen, wozu ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
Ihre kaiſerl. Hoheiten die durchl. Frauen Erzherzoginen 
Charlotte und Margarethe die Fahnenbänder geſpendet. 
Zu dieſer Feſtlichkeit werden in Trieſt mehrere Gene⸗ 
rale und militäriſchen Würdenträger eintreffen, unter 
Andern Graf Wratislaw, welcher das Regiment bei 


Alleinſtehenden, dem Garcon, erbärmlich theuer zu ſte⸗ 
hen kommt. Eine Vereinfachung des Lebens, eine Ver⸗ 
ringerung der Anſprüche, in welch letzterem Artikel 
namentlich junge Gattinen in der Reſidenz Außeror⸗ 
dentliches leiſten, und als nächſte und wohlthätige Folge 
die erleichterte Gründung einer behaglichen Häuslich⸗ 
keit wäre ſo unmöglich nicht, aber decretiren läßt ſich 
ſo etwas nicht, ſo daß die Rückkehr zur vernunft⸗ und 
naturgemäßen Beſchränkung und Vereinfachung der 
Bedürfniſſe in Angriff genommen würde. Nach und 
nach geht das aber gar nicht, weil ſich kein Menſch 
finden läßt, der, waͤhrend die Andern beim ſchlechten 
Schlendrian verbleiben, der Erſte mit Ausſcheidung al⸗ 
ler Luxus ausgaben in Garderobe, Toilette, Hausweſen 
den neuen Weg betreten ſollte. Sonach darf es Nie⸗ 
manden Wunder nehmen, wenn in nächſter Zukunft 
nur noch die durch Geburt und Glück bevorzugten 
Stände, für die es keine unerreichbaren Wünſche, und 
die unterſten Stände, Arbeiter, Taglöhner, für die es 
gar keine Wünſche gibt, Ehen zu ſchließen und einen 
Feusflane zu gründen wagen, der den Verhältnifien voll⸗ 
ommen entſpricht, während dies den mittleren Stän- 
den, bei welchen Ausgaben und Einnahmen immer im 
Mipverhältnig liegen, da fie mit der erſteren, durch 
vorurtheilvolles Herkommen verlockt, den privilegirten 
Ständen in der Art zu leben nachſtreben, ihr Einkom⸗ 
men aber ſich ganz auf die entgegengesetzte Seite neigt 
und ſich bisweilen dem Tages verdienſt eines fleigigen 


Lucia als Corpscommandant führte und mit dem Ma⸗ 
ria Thereſienkreuze belohnt wurde. 


Deutſchland. 


Konferenz⸗Rath v. Pechlin iſt am 23. d. von Ko⸗ 
penhagen in Frankfurt angekommen; ob und mit wel⸗ 
chen Aufträgen, iſt nicht bekannt. Soviel ſteht jedoch 
feſt, daß mit ihm zugleich zwei väniſch⸗deutſche Cor⸗ 
reſpondenzen der „Hamburger Nachrichten und der 
„Augsburger Allgemeinen Zeitung“ (vom 20. Juni u. 
Nr. 173) eingetroffen find, welche die Bundes⸗Execu⸗ 
tion auf die Tages⸗Ordnung ſetzen. Freilich gehen die 
beiden Correſpondenten von verſchiedenen Standpuncten 
aus. Der Kopenhagener der dänenfreundlichen „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ will von keiner weiteren Conceſſion 
von Dänemark wiſſen und glaubt, daß man jetzt zu 
einem Ruhepunct gekommen ſei. Sollte des Bun⸗ 
destag ſich jedoch bei dem Schweigen Dänemarks auf 
den Beſchluß vom 20. Mai nicht beruhigen und die 
Bundes = Execution beſchließen, jo würde Dänemark 
Hoffnung haben, die europäiſche Bedeutung der hol⸗ 
ſteinſchen Frage anerkannt zu ſehen. — Daß Däne⸗ 
mark keine oder nur ausweichende Antwort geben wird, 
nimmt mit der Kopenhagener Autorität auch der bun⸗ 
destägliche Frankfurter Correſpondent „A. A. 3.“ an. 
Von dieſer gemeinſamen Operations baſis aus gelangt 
er jedoch zu einem entgegengeſetzten Reſultat. „Die 
Bundesverſammlung“ — ſagt er — „if moraliſch ge⸗ 
nöthigt, ihrem letzten Beſchluß gemäß und zwar ohne 
Zögern zu handeln; — es handelt ſich um eine Bun⸗ 
des⸗Execution. — — Allerdings iſt die Lage eine ſchwie⸗ 
rige, da Dänemark damit umgeht, die Großmächte zu 
einer Intervention zu bewegen. — Der Bundesta 
wird nur dann eine glückliche Entſcheidung herbeifüh⸗ 
ren, wenn er ſich genau an die Stipulationen und 
die verbierften Rechte hält.“ — Man wird wohl nicht 
irren, wenn man dieſe aus den gegenüberſtehenden La⸗ 
gern hertönenden Stimmen als die Vorboten der her⸗ 
annahenden Kriſis betrachtet. In den erſten Tagen 
des Juli läuft die an Dänemark durch die Bundes⸗ 
beſchluß vom 20. Mai gewährte ſechs wöchentliche Friſt 
ab, und damit tritt für die Bundes verſammlung der 
geſchäftliche Anlaß ein, über das: Was weiter? zu be⸗ 
rathen. Antwortet Dänemark nicht oder ungenügend, 
ſo ſchreiben die bereits ſeit 1820 beſtehenden allgemei⸗ 
nen bundesgeſetzlichen Beſtimmungen für den vorlie⸗ 
genden Fall auf das Beſtimmteſte das einzuhaltende 
Verfahren vor. Die Bundes⸗Executions⸗Ordnung vom 
8. Auguſt 1820 enthält in dieſer Beziehung die ge⸗ 
naueſten Normen über die Stellung des Executions⸗ 
Ausſchuſſes und die Reihenfolge der anzuordnenden 


Maßnahmen. Den erſten vorbereitenden Schritt auf Krieges und vom Miniſterium der Colonien getrennt] die beabſichtigte Gründung eines revolutionären Comi⸗ 
dieſer Bahn hat die Bundes verſammlung bereits am werden, gebildet. Der neue Miniſter für Algerien und tes in Lyon. Die Unterſuchung dauerte fünf Monate 
18. Februar d. J. gethan, indem ſie die Rekonſtitui⸗ die Colonien wird aber ſeinen Collegen nicht bei, fon= und endetemit Verweiſung von fünfzehn Individuen vor 
rung des Executions⸗Ausſchuſſes vornahm und zu deſſen dern inſofern übergeordnet fein, als er bei Abweſenheit] das Zuchtpolizeigericht. Mehre konnten nicht aufgefun⸗ 
Mitgliedern die Geſandten von Oeſterreich, Preußen, des Kaiſers im Miniſterrathe den Vorſitz führen wird.] den werden und entkamen wahrſcheinlich in's Ausland. 
berg wählte. Ob der⸗ unter ihm werden zwei l⸗Directoren ſieht 

darüber wer⸗ welchen der eine die befonderen Arbeiten für die alge⸗ ftolen, Säbel, Kugeln, Pulver, Kapſeln, Bücher, Bro: 


Bayern, Sachſen und Württemberg 
ſelbe wirklich in Thätigkeit treten wird, 
den die nächſten Wochen wohl Auskunft geben. 


Grund mehr haben, feine perſönlichen Gefühle gegen] der ſich bekanntlich im Herbſte 1857 in Cetinje auf⸗ 
den Kaiſer anzuklagen, oder ihm oppoſitionelle Hinter⸗ hielt. Dieſe Denkſchrift wurde von dem franzöſiſchen 
5 zuzuſchreiben. Prinz Napoleon fteht nicht] Sprachmeiſter Delarue ins Franzöſiſche überſetzt und 
mehr außerhalb Für 
Antheil E demſelben. Abgeſehen von den Motiven an alle Großmächte verſandt. Sie erhielt in der „Oft: 
des Kaiſers, die weſentlich perſönlicher Art find, iſt es] deutſchen Poſt“ ſchon im vorigen Jahre die gebührende 
vielleicht erlaubt, in dieſer Einrichtung einen bemonftra= Abfertigung und ſelbſt die „A. A. 3.“ hat auf die in 
tiven Act England gegenüber zu erblicken, dem begreifz derſelben enthaltenen hiſtoriſchen, mitunter ſehr groben 
lich gemacht werden ſoll, daß, um uns des Ausdruckes Schnitzer und Entſtellungen aufmerkſam gemacht. 
der offieiöfen „Patrie“ zu bedienen, „der Kaiſer den Die Haupt⸗Grundlagen der zwiſchen der Regierung 
ſten Willen habe, feine Protection über die Meere] und den Eiſenbahn⸗Geſellſchaften getroffenen Combi⸗ 
hin, über die Franzoſen in entfernten Ländern, die vor⸗ nationen ſind: Theilung des Capitals der Geſellſchaf⸗ 
erückten Poſten unferer Macht und unferer Civiliſation] ten in altes Capital (Actien und Anlehen für die pro 
auszudehnen“. Daſſelbe Blatt weiſt ganz beſonders] 1857 bewilligten Linien) und neues Capital (Obliga⸗ 
darauf hin, daß „die thätige Betheiligung des libera⸗ tionen zur Ausführung der pro 1855 bewilligten Li⸗ 
len und gelehrten Prinzen an den öffentlichen Geſchäf⸗J nien) mit gefonderter Rechnung für beide Bahnnetze. 
ten, in dem Augenblicke, wo die Ernennung eines neuen] Ferner garantirt der Staat für die Anlehen zur Aus⸗ 
Miniſters des Innern, einen gemäßigteren Impuls in] führung der neuen Linien 4 Fr. 65 C. pCt. und au: 
der Adminiſtration des Landes verkündige, wie ein neues] ßerdem ein Minimum für das alte (Actien⸗) Capital. 
Motiv der Sicherheit und des Vertrauens betrachtet[ So z. B. wurde den Drleand-Actien ein Minimum 
werden müſſe“. — In Bezug auf die neue Stellung] von 75 Fr. zugeſichert. Für den Fall das Erträgniß 
des Prinzen Napoleon bringt die Zeitung „Preſſe“, des alten Bahnnetzes 75 Fr. per Aetie überſteigen 
deren Beziehungen zum Prinzen bekannt ſind, einen] würde, fol ein Theil des Ueberſchuſſes zur Beſtreitung 
Artikel, den man allgemein bemerkt hat. Es heißt da- der Zinſen der Obligationen des neuen Netzes verwandt 
rin: „Der Prinz wird dort ganz natürlicher Weiſe der Jund der Reſt an die Actionäre vertheilt werden. 
rechte Arm des Kaiſers werden; er wird dort mit der Der neue Miniſter des Innern, Hr. Delangle, 
hohen Autorität feines Namens und feiner Stellung richtete folgendes Schreiben an den Biſchof von Nie⸗ 
Rathſchläge ertheilen können, und er wird dort unzwei⸗ ver, welcher ihm zu feiner Ernennung gratulirt hatte: 
felhaft die Sache aller der Freiheiten führen, welche] Paris, 20. Juni: Monſeigneur! Ihre Glückwünſche 
uns verſprochen worden und ohne welche immer noch|ehren und ermuthigen mich. Mit der Beiſtimmung 
Etwas auch an dem ſolideſten politiſchen Baue fehlt.] von Männern, wie Sie, fühlt man ſich ſtärker. 
Die Lage Europa's iſt augenblicklich nicht ohne Schwie⸗ hoffe, daß Gott mir beiſtehen wird zur Erfüllung der 


g rigkeiten, und es kann zu ſehr ernſten Ereigniſſen kom- mir durch das Vertrauen des Kaiſers gewordenen Auf⸗ 


men. Dann wäre es aber im Intereſſe der Nation, gabe. Ich brauche nicht zu ſagen, daß ich Alles, was 
wenn vorher alle Unzufriedenheit aus dem Innern ver-ich für das Nidvre⸗Departement thun kann, bereit⸗ 
ſchwunden wäre; die Regierung würde durch Erfüllung | willigft thun werde. Ich habe meine Heimath nicht 
aller verſtändigen und gerechtfertigten Wünſche eine | vergeſſen und vergeſſe nicht, was man dem Prälaten 
große Stärke erhalten. Der Prinz Napoleon hat ge⸗ſchuldet, deſſen beredtes Wort die Religion lieben 
nug hohen Verſtand, um dieſe Stellung zu begreifen, lehrt.“ 

um ihre Erforderniſſe und Hilfsquellen richtig zu wür⸗ Die Angelegenheit einer geheimen Geſellſchaft un⸗ 
digen. Er hat den Vortheil, mehrere Jahre lang ter dem Namen „Comité revolutionaire de Lyon“ 
außerhalb der Regierung als intereffirter, aber freier kam 22., 23. und 24. Juni vor dem Zuchtpolizeige⸗ 
Beobachter gelebt zu haben. Möge er in den Regie- richt zu Lyon zur Verhandlung. Bereits im Novem⸗ 
rungs angelegenheiten den Geiſt weiſer Freiheit zur Gel⸗ ber 1857 wurde die Aufmerkſamkeit der Behörde durch 
tung bringen können, den er liebt, der in Frankreichs] unvorſichtige Aeußerungen erregt. Man wußte, daß 
Geſchmack und Gewohnheit iſt, und der allein die zwiſchen dem 2. und 3. Dezember zu Paris ſich etwas 
Macht hat, Alles zu erneuern und zu erhalten. — ereignen ſolle und das Emiſſaire Lyon und die benach⸗ 
Das dem Prinzen Napoleon übertragene Miniſte- | barbarten Departements durchzogen. Das Attentat v. 
rium für Algerien und die Colonien wird aus der Di- 14. Januar zeigte die Nothwendigſeit, einzuſchreiten. 
rection der algeriſchen Angelegenheiten und aus der Mehrere Perſonen wurden verhaftet, und die mit Bes 
Direction der Colonien, welche vom Miniſterium des] ſchlag belegten Correſpondenzen und Papiere ergaben 


eral⸗ ſtehen, von] Die Ueberführungsftüce find zahllos; man Pi⸗ 


riſchen, der andere die für die übrigen Colonien zu leis| [hüren, Journale. Mehrere dieſer Pamphlete haben 


Aus Würtemberg wird den „H. N.“ geſchrie⸗Tten haben wird. Als Sitz des neuen Minifteriums ſeigentchümliche Titel: Der Soldat Währwolf; Indi⸗ 
ben: Seit der Rückkehr des Kronprinzen aus Paris wird das Palais Royal bezeichnet. Dem Vernehmen vidualismus und Communismus; Wie enden die Ar⸗ 
und feiner Abreiſe nach St. Petersburg iſt die früherſnach haben die Mitglieder des geheimen Rathes zuf men; Geſchichte der Inſurrection von 1848; Die Ge⸗ 


ſchon gehörte 


Behauptung, der Kaiſer und die Kaife- dieſer Wendung der Dinge ſehr mitgewirkt. Es heißt, heimniſſe des Volks; Die Arbeit. Unter den Jour⸗ 


rin der Franzoſen würden dieſen Spätherbſt zum Be: Prinz Napoleon werde mit Marſchall Randon nach] nalen bemerkt man: den „Unerbittlichen; die Schlan⸗ 


ſuche an unſeren Hof kommen, mit größter Beſtimmt⸗ Algerien gehen und in feiner Geſellſchaft dieſe Colonie 


genzunge; das Volk.“ Unter den Bildniſſen: die Por⸗ 


heit wieder aufgetreten und wird eben fo beſtimmt bereiſen, um mit den Verhältniſſen, die er zum Gegen⸗ kträts des Ledru Rollin, Raſpail, Barbes, Cabet, 
verſichert, der Kronprinz werde ſich nach feiner Rück⸗ ſtande vieler Studien gemacht hat, noch genauer ver- Proudhon u. ſ. w. Nach Vernehmen der Zeugen und 
kehr aus Petersburg auf's Neue nach Paris begeben. traut zu werden. Der jetzige General-Gouverneur von] Verhör der Angeklagten nahm der kaiſerliche Pro⸗ 


Frankreich. 

Paris, 26. Juni. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß heute nur von der Ernennung des Prinzen Na⸗ 
poleon zum Miniſter von Algerien und den Colonien 
die Rede iſt. Zwiſchen dieſer Stellung und 
Lieutenants des Kaiſers in Algerien gibt es, 
äußern Glanz betrifft, einen großen Unterſchied, und 
es iſt jedenfalls etwas Ungewöhnliches, daß ein ſo na⸗ 
her Verwandter des Kaiſers Miniſter wird. Aber es 
ſcheint nichts Anderes übrig geblieben zu ſein, da Prinz 


Algier ſoll zum Herzoge von Kabylien ernannt wer⸗curator das Wort und forderte in feinem vier Stun: 
den. — Man ſpricht von dem Wiedereintritt Perſig⸗[den langen Requiſitorium ſtrenge Beſtrafung der 
ny's in's Miniſteriäm. — Der neue Minifter des In⸗PMänner, deren Glaube die Revolution, deren Gottheit 
nern verlieh allen Journalen ohne Ausnahme das Recht Anarchie iſt. In der Audienz vom 24. erfolgte die 


der eines des Straßen⸗Verkaufs. Auch die „Independance beige“ Verurtheilung von 11 Angeklagten zu 6 Monaten bis 
was den erhielt die früher gehabte Zulaſſung in Frankreich wie⸗ 


5 5 2 Jahren Gefängniß, 100 Fr. Geldbuße und Hjähri⸗ 

der. — Der Kaiſer und die Kaiſerin werden in die⸗[gem Verluſt der bürgerlichen Rechte. Zwei wurden 

ſem Jahre Schloß Arenenberg in der Schweiz befuchen. freigeſprochen. f 
Großbritannien. 


Bekanntlich hat feine Mutter Hortenſe dort längere 
Zeit gewohnt. — Der Schiffs⸗Capitain Prolet, Com⸗ London, 25. Juni. Die „London Gazette“ 


Napoleon als Lieutenant des Kaiſers nach Algerien nur mandant der weſt⸗afrikaniſchen Schiffs⸗Diviſion Frank⸗ meldet, daß Ihre Maj. die Königin Sr. Maj. dem 


unter ſolchen Bedingungen — ſo heißt es — überſie⸗ 
deln wollte, welche nicht annehmbar waren, und der 
Kaiſer nichts deſto weniger die adminiſtrativen Talente 
ſeines Vetters nicht länger unbenützt laſſen mochte. 
Selbſt die Gegner des Prinzen können nicht in Abrede 
ſtellen, daß er ein wiſſenſchaftlich gebildeter und geiſt⸗ 


reicher Mann iſt, und ſie werden von jetzt an keinen! Denkſchrift des czechiſchen Literaten Vaclik aus Prag, Times. 


Die an den beiden Endpunkten bezieht, auf Rettich, Butter, Käſe, Obſt, Brod, Milch,] von der komiſchen Seite darſtellt. Das Komiſche ift 
daf und auf die unumgänglichſten Anſchaffungen, 


Taglöhners nähert. ie an a 
mögen allein glücklich ſein, die Reichen und Edlen, 


ihnen Rang und Beſitz alle Freuden des Lebens öff⸗ [Seife, Kerzen, Brennholz u. 
nen und der höchſte Prunkſtaat ein leicht erſchwingli⸗ Greisler, der einzige Banquier, 


ches tägliches Kleid iſt — und auf dem entgegengeſetz⸗ 
ten Punkte Alle, die von der harten Arbeit des Ta⸗ 


gar leben. Sie genirt es nicht, baarfuß den Waaren⸗ ken des Gerichtes, oder er 


arren durch belebte Straßen zu ziehen, in einem ge⸗ 
flickten Hemde, mit geflicktem Beinkleid, auf dem Ko⸗ 
pfe eine ſchmierige Mütze, 
Kehricht zu ſammein, 

aftlichen 
100 Schneider, kein S 
u. dgl., welche dem e 
pre ausfehen ſoll, währen 172 
ſen auf Lebenszeit befreite 8 
Erwerb bisweilen überbietet, dan 
den Knochen ſaugen. Der Arbetcer braucht nur ein 


das Holz zu ſchneiden, 
ihn wohl gar einer volkswirth⸗ 


Kleid, das Sonnkagskleid für den S die Wund allen |fih noch länger und nach mancher neuen Seite aus⸗ eine Schlange und — 
r* e, wenn] ſpinnen ließe, 


alls ausnahmsweiſe auch einen 
er ſich einem neuen Dienſtherrn 
meindevorſtand irgend eine Bitte 
bei der löbl. Pollzeibehörde von wegen ei 
felder Prügelei zu „verdefendiren“ hat 

je und da macht ſich wohl ſchon He 
Städterelaffen eine Sucht, es der nächſthöheren Geſell⸗ 
ſchaftsſchichte gleich zu thun geltend, aber in dieſem 
Kreiſe, wo ſich der Credit zumeiſt nur auf 


ee Ge⸗ 
nzubringen oder 
— ir Verchen 


den höchſtens vorübergehend zu verderben. Viel weniger] nicht tanzen ſoll, ſingt wie 


Prüfung zu unterziehen uf. Sie plagt ſchaft der Mittelſtand entgegen, 
er, kein Handſchuhmacher geſellſchaftliche Stellung ein ausgedehnterer künſtlicherer ſoll, 
Stande, der immer pro⸗ Credit und damit die Verſuchung nahe legt, von dem- nachſehen. 
ihn der von allen Depen⸗ ſelben einen ungerechteren Gebrauch zu machen, wel⸗ . 
wohl an täglichem cher nach einigen hübſch ſcenirten Tagen mit dem Ruin] nem wohlthätigen Zweck) weit weniger nachſichtig als 
am das Mark aus] ganzer Familien ſchließt. 


. nun 
bei den unterſten Wir 


Eßbares Gewalt eine 


reichs, hat ſich, wie die jüngſten Depeſchen melden, Könige von Portugal Dom Pedro V. durch ein Pa⸗ 
perſönlich nach Monrovio, dem Hauptorte von Lieberiaf tent vom 24. Juni den Hoſenbandorden verliehen hat. 
begeben. Auch dieſe Reiſe ſteht in Verbindung mit Mr. Truelowe, der Buchhändler, welcher nach eini⸗ 
den Ereigniſſen der Regina Coeli. gen Entſchuldigungen über die von ihm verlegte anti- 

Die Moniteur⸗Studie über Montenegro ift, wie die] napoleoniſche Brandſchrift, neulich freigeſprochen wurde, 
„Oſtd. Poſt“ bemerkt, nichts als ein Abklatſch der] veröffentlicht eine Erklärung gegen einen Artikel der 
Das „leitende Organ“ hatte ihn darin als 


z. B. einerſeits das entſetzliche Mißverhältniß zwiſchen der 
ſ. w., hier, wo der! Perſönlichkeit und dem erwählten ſchwierigen Berufe, 
hat der ſtandeswidrige andererfeitd die Gewaltſamkeit, mit welcher man dem 
Schwindel bald ein Ende, entweder führt er durch ei-] Publicum und der Kritik zum Trotz eine künſtleriſche 
nen Zuſammenſtoß mit dem Geſetze vor die Schran⸗ Laufbahn durchſetzen will. Conſtanze Geiger iſt ein 
führt nach einigen unange⸗JTypus und als folder immerhin intereſſant genug, 
nehmen Erfahrungen zur klaren verſtändigen Einfiht| daß wir ihr die wohlverdienten Disciplinarſtrafen, daß 
zurück. Der Arbeiter iſt im Ganzen nicht leicht oder] ſie mimt, wie man nicht mimen ſoll, tanzt wie man 
f man nicht ſingen ſoll, Kla⸗ 
Selbſtſtändigkeit ſetzt der Corruption durch Unwirth⸗ vier trommeit wie man nicht Klavier trommeln ſoll, 
dem ſich durch feine| fremde Sprachen meidingert, wie man nicht meidingern 
componirt wie man nicht componiren fol, gerne 
Publicum und Kritik waren bei dieſem 


ſonſt. Das Publicum ziſchte wie heißes Waſſer gegen 
prix, die Kritik aber ziſchte wie 
Schlangengift iſt tödtlich. Uns 
freiwillig ab und kehren zu unſerer Con⸗ fällt bei derlei blauſtrümpflichen Fehlverſuchen immer 
Herrſchers ein, wel 


Wir brechen hier das pauperiſtiſche Capitel, das] die Künſtlerin & tout 


ſtanze zurück, indem wir ihr vor Allem dafür Dank] die Antwort eines unvergeßlichen 
ſagen, daß fie uns zu vorſtehenden Bemerkungen An- ſche er einem alten aber ledigen Frauenzimmer, Namen 
laß und Anregung gab. Ehren⸗Conſtanzchen wird uns] Kemeter ertheilte, als dieſes ihm eine Band⸗Gedichte 
fragen: Wie ſo! Sie ſoll es ſogleich erfahren.] widmete. Der geiſtreiche Fürſt ſandte ihr zur Be⸗ 
den — in Conſtanze Geiger den Typus —.— lohnung ein ee gahdeug mit der Devife: 

x en, w i 1 ie keine ine liebe Kem 
Männer bee elcher die Mädchen von heute, die —.— es e a 


mmen und ſich beim Theater mit aller 
ſelbſtändige Stellung ſchaffen möchten,, Wären doch alle Ueberwucherungen des äſthetiſchen 


des Gouvernements, er nimmt thätigen] mit einem Einbegleitungsſchreiben des Fürſten Danilo 


neueſten Auftreten Conſtanzens (im Carltheater zu ei⸗ 


einen Mann behandelt deſſen beſte Strafe Verachtung 
geweſen wäre. Betroffen von dieſer Charakteriſirung 
hält ſich der „zwar arme, aber ehrliche“ Buchhändler 
ſeinerſeits an dem Charakter der Times ſchadlos und 
„tröſtet ſich mit dem Gedanken, daß die Principloſig⸗ 
keit der Times zu weltbekannt ſei, um eines Commen⸗ 
tars zu bedürfen“, hält es aber „für Pflicht, darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die Times nicht nur von 
dem beabſichtigten Angriff auf die Freiheit der Preſſe 
in ihren Leitartikeln keine Notiz nahm bis jetzt, ſon⸗ 
dern daß fie den Inſeraten des „Press Proseeution 
Defence Committee“ die Aufnahme verſagte. Schließ⸗ 
lich erklärt Mr. Truelove, daß er ſich erſt ſpät am 
Abend des 21. und mit Widerſtreben zur Annahme 
des ihm Seitens der Anklage wiederholt gemachten 
Compromißvorſchlages bewegen ließ. 

Herr Tchorzewki erklärt in den Zeitungen, daß 
er durchaus nicht angelobt habe, die Pyatſche Schrif⸗ 
ten zu unterdrücken, und daß er ruhig dem Spruch 
der Geſchworenen entgegengeſehen. Trotz ſeiner auf⸗ 
richtigen Dankbarkeit für Herrn Leverſon's und Herrn 
James's eifrigen Beiſtand, müſſe er ſo peinlich es ihm 
ſei, ſein Bedauern darüber ausſprechen, daß ſie, ohne 
ihn zu fragen, den Kompromiß der Regierung zu Ges 
fallen, eingegangen ſeien. 

Der Wiener „Preſſe“ ſchreibt man folgende Anek⸗ 
dote: Der Herzog von Malakoff fol in einem vertrau⸗ 
lichen Schreiben an den Kaifer unter Anderm auch 
angefragt haben, wie er ſich bei jedesmaligem Begeg⸗ 
nen mit den Prinzen aus dem Hauſe Orleans zu be⸗ 
nehmen habe? Der Kaiſer ſoll ihm mit eben ſo viel 
Feinheit als Ironie geantwortet haben: „Ihre Vor⸗ 
gänger haben nie einem Prinzen von Orleans in Lon⸗ 
don begegnet“. 

Der Prozeß zwiſchen der Polizei und Studenten⸗ 
ſchaft in Dublin iſt zu Ende. Der Staatsanwalt 
entſchloß ſich, ihn fallen zu laſſen, nachdem Oberſt 
Browne, der Cchef der Polizei, von den Geſchwornen 
freigeſprochen worden iſt, und eine Fortführung des 
Prozeſſes die Erbitterung von neuem anfachen koͤnnte. 

Eine bisher noch auf keiner Karte vermerkte In⸗ 
ſelgruppe in der Südſee iſt unterm 22. Februar d. 
J. von dem liverpooler Schiff Caribou, Capitän Cu⸗ 
bins, aufgefunden worden. Die Gruppe liegt unter 
52° 4, ſ. B. und 73° 6. L. und beſteht aus einer 
12 Leagues langen, von SO. nach NW. geſtreckten 
Hauptinſel, mit mehreren kleineren im Umkreiſe. Die 
große Inſel erhob ſich an einzelnen Stellen bis zu 
500 Fuß über den Meeresſpiegel und war damals mit 
Schnee bedeckt. Längs dem Strande ſtanden nadel⸗ 
förmige Felſen von dunkler Farbe. Als der Caribou, 
in nicht großer Entfernung vom Lande mit der Strö⸗ 
mung treibend, eine weit auslaufende Landſpitze paſ⸗ 
ſirte, öffnete ſich plötzlich eine ſehr geräumige Bucht, 
in welcher zum großen Erſtaunen Aller mehrere Ame⸗ 
kieaner por Anker Tagen, darunter das Schiff Oxford 
von Fairhaven. Seiner eigenen Auslaſfung zufolge 
hatte der Führer des letzteren die Inſel vor zwei Jah⸗ 
ren entdeckt und ſofort den, Nutzen erkannt, welcher 
ſich aus den maſſenhaft vorhandenen Seelöwen, ſo wie 
aus den auf einer ſüdöſtlich belegenen Inſel abgela⸗ 
gerten Guano Vorräthen ziehen ließe. Gegenwärtig 
war derſelbe mit einigen Compagnons auf den Rob⸗ 
benfang aus und hatte mit zwei Schiffen binnen ſechs 
Monaten 25,000 Faß Thran gemacht. In der Bucht 
fand Herr Cubins 12 bis 20. Faden Waſſer mit treff⸗ 
lichem Ankergrund und vollſtändigem Schutze gegen 
alle Winde, Nord⸗Oſt ausgenommen, welcher indeß in 
jener Gegend ſelten gefährlich iſt. Ein kleiner Fluß, 
welcher für Schiffsboote bis tief in's Land hinein be⸗ 
fahrbar iſt, ergießt ſich in die Bucht und liefert aus⸗ 
gezeichnetes Trinkwaſſer. Bei der Durchſicht ſeines 
Journals fand Herr Cubins, daß er gerade zehn Mo⸗ 
nate vorher, bei ſchwerem Sturm vor Wind laufend, 
die Inſel in der Nacht und in der Entfernung von 
nur drei Seemeilen paſſirt, ohne eine Ahnung davon 
zu haben, daß das Land in ſolcher Nähe ſei. In der 
That liegt dieſe Inſelgruppe mitten in dem Curs der 
auf Auſtralien fahrenden Schiffe und muß als die 
ee 5 8 des Verluſtes mehrerer are 
en werden, welche in unbegreiflliher Weiſe 
gerfcollen snd hr; 
Nach den jetzt vorliegenden ausführlichen Berichten 
über die Oberhausſitzung vom 24. Juni, in wel⸗ 
cher die Angelegenheit der Regina Coeli abermals zur 
Sprache kam, erklärte Lord Malmesbury, daß er bei 


Handwerks ſo harmloſer Natur wie Theudelinde Ke⸗ 
meter und Conſtanze Geiger; aber zeitweilig taucht 
aus unſcheinbarer Hülle plöglih giftiges Unkraut auf, 
deſſen Gedeihen man nicht ohne Bedenken wahrnimmt. 
So exiſtirt hier unter den kritiſchen Volontärs ein Menſch, 
der vor ein Paar Jahren als jugendlicher Theater⸗ 
ſchwärmer eine komiſche Figur ſpielte und als ſolche 
von einem hieſigen Blatte unter dem Namen Habakuk 
Müller trefflich geſchildert wurde. Seitdem iſt das Männ⸗ 
chen aber aus der Art geſchlagen und zu einem recht netten 
Brandſchatzungscommiſſär geworden. Vor ein Paar 
Jahren ſchwärmte er im raſchen Wechſel treulofer Jüng⸗ 
lingſchaft für Fräulein Seebach, Fräulein Würzburg, 
Fräulein Scholz, Fräulein Goßmann, Fräul. Schäfer; 
etzt hat ſein Handwerk bereits goldenen Boden. Er 
kommt zu Schauſpielern, leiht ſich zehn Gulden aus 
und droht im Verweigerungsfalle ſich zu erſchießen. 
Einzelne Schauspieler find, wie das leider immer fo 
war, ſchwach genug dem kleinen Blutegel Gehör zu 
ſchenken. Andere laſſen es aufs Erſchießen ankommen, 
aber er thuts nicht. Den Circusdirector Renz ſoll er 
bei deſſen letztem Hierſein der Art beläſtigt haben, daß 
Renz ſich genörhigt ſah, das menſchgewordene Unge⸗ 
ziefer durch Anwendung des doppelten Hebels aus ſei⸗ 
ner Wohnung zu entfernen. Zacherl, wo biſt du! 
Vielleicht geht die hieſige Journaliſtik denn doch 
einmal daran, ein Ehrengericht zuſammenzuſetzen und 
dieſen Paraſitengewächſen der Zeitungswelt, dieſen 


s aue einer Woche gegebenen Darſtellung des Vor⸗ 
les ausdrücklich bemerkt habe, daß dieſelbe ſich auf 
keine amtlichen Mittheilungen ſtütze. Er halte es jetzt 
für eine Pflicht, die er der franzöſiſchen Regierung 
ſchulde, dem Haufe den franzöſiſchen amtlichen Bericht 
über den Verlauf der Sache mitzutheilen. Derſelbe be⸗ 
ſtehe in einem aus Paris, 18. Juni, datirten Schrei⸗ 
ben des franzöſiſchen Marine-Miniſters an den franzö⸗ 
ſiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. Der 
Inhalt des Briefes ſtützt ſich auf einen Bericht des 
Lieutenants Pointel, Chefs des Stabes bei dem die 
franzöſiſche Flottenſtation an der weſtafrikaniſchen Küſte 
befehligenden Capitän, und läuft im Weſentlichen un⸗ 
gefähr auf Folgendes hinaus: Die „Regina Coeli,“ 
ein von dem Capitän Simon befehligtes Schiff, war 
von der weſtafrikaniſchen Küſte geſandt worden, um 
freie für die franzöſiſchen Colonien beſtimmte Arbeiter 
an Bord zu nehmen. In Monrovia angekommen, be: 
rieth ſich Capitän Simon mit dem Präſidenten der 
Republik Liberia über die Ausführung des franzöſiſchen 
Projectes. Dem Präſidenten gefiel der Plan ausneh⸗ 
mend, und er überredete den Capitän, ſeine Werbun⸗ 
gen ausſchließlich auf das Gebiet der Republik Liberia 
zu beſchränken. Capitän Simon zahlte den Ortsbehör⸗ 
den 1564 Piaſter als Paßgebühren für die 400 freien 
Arbeiter, die ihm binnen 40 Tagen zu liefern, man 
ſich anheiſchig machte. Die Anwerbung ging mit der 
größten Leichtigkeit und der größten Sorgfalt vor ſich, 
unter Ueberwachung der Behörden von Liberia ſowohl, 
als unter der des dortigen Agenten der franzöſiſchen 
Regierung. 271 Auswanderer waren bereits auf der 
Rhede angekommen, und die übrigen waren bereit, ſich 
einzuſchiffen, als am 9. April, während der Capitän 
und der Regierungs-Agent ſich am Ufer befanden, an 
Bord des Schiffes Streit zwiſchen dem Schiffskoch 
(einem Neger) und einem der Auswanderer entſtand. 
Es entſpann ſich daraus ein allgemeiner Kampf zwi⸗ 
ſchen den Auswanderern nnd dem Schiffsvolke, wäh⸗ 
rend deſſen der zweite Befehlshaber des Schiffes und 
11 feiner Leute von den Auswanderern niedergemetzelt 
wurden. Als Capitän Simon von der Sache hörte, 
ſprang er in ein Canoe und fiſchte einen feiner Ma⸗ 
troſen auf, der eben über Bord geworfen worden war, 
ſah ſich jedoch genöthigt, wieder an's Ufer zurück zu 
kehren, weil das Canoe umſchlug Hierauf verſuchte 
er, unterſtützt von der Local⸗Miliz und etwa 40 Ame⸗ 
rikanern, die er zu dieſem Zwecke gemiethet hatte, das 
Schiff wieder zu nehmen, ſegelte in zwei Booten an 
die „Regina Coeli“ heran und blokirte fie gewiſſer 
Maßen. So ſtanden die Dinge am 15. April, als der 
von dem Capitän Croft befehligte britiſche Kauffahrer 
„Ethiope“ ankam. Ein Herr Newham, britiſcher Conſul 
und zugleich franzöſiſcher Conſular⸗Agent in Liberia, 
hatte denſelben dorthin beſchieden. Als dieſer Dampfer 
ſich der „Regina Coeli,“ näherte, begab ſich Capitän 
Simon, der ſein Schiff ſtets feſt im Auge hielt, an 
Bord der „Ethiope“ erklärte, er ſei Capitän der „Res 
gina Coeli,“ und fragte, welches die Bedingungen 
ſeien, unter denen der britiſche Dampfer ihm ſeinen 
Beiſtand leihen wolle. Er hatte nämlich gleich von 
Anfang an ſowohl Herrn Newnham, wie dem Agen⸗ 
ten der franzöſiſchen Regierung erklärt, daß er den 
Beiſtand der „Ethiope“ zurückweiſen werde, wofern 
man ſich nicht zuvor über die Bedingungen geeinigt 
habe. Er erhielt keine Antwort. Der ſpaniſche Vice⸗ 
Conſul in Acra und ein franzöſiſcher Kaufmann, die 
ſich als Paſſagiere an Bord der „Ethiope“ befanden, 
ſetzten ihm auseinander, daß man von ſeinem Schiffe 
Beſitz ergreife. Capitän Simon drückte hierauf den 
Wunſch aus, ſich auf die „Regina Coeli“ zu begeben, 
ward jedoch daran verhindert, feſtgehalten und der 
— zweier engliſchen Matroſen übergeben. Mittler: 
weile nahm die „Ethiope“ die „Regina Coeli“ in's 
Schendian, ohne auf den geringſten Widerſtand von 

e 8 der Auswanderer zu ſtoßen, und ſegelte fort. 
Cap Simon erſuchte den ſpaniſchen Vier⸗Conſul, 
er möge doch zu wirken ſuchen, daß man wenigſtens 
fo lange warte, bis er vier Mann feines Schiffsvolkes, 
von denen zwei verwundet ſeinen, am Lande aufneh⸗ 
men könne. Capitän Croft jedoch verweigerte dieſes pe⸗ 
remptoriſch und fuhr in der Richtung von Monrovia 
weiter, wo er ungefähr um 8 Uhr Abends ankam. 
Der Bericht des Lieutenants Pointel über dieſer Vor⸗ 
fall enthält folgende Stelle: Herr Manuel Lyeira 
Daroca, der ſpaniſche Vice Conful, war entrüftet über 
das freche Benehmen des Capitän der „Ethiope“ und 


Buſchkleppern, die den Journaliſtenſtand beſchimpfen, keine Wiederkehr. 


das Handwerk für immer zu legen. Die Arbeit wäre 
gar nicht ſo ſchwierig, denn die ganze Bande beſteht 
höchſtens aus einem Duzend. 

Vom Theater iſt wenig zu melden. Ein keck hin⸗ 
geworfenes aber mit guten Einfällen aufgeputztes Le⸗ 
bensbild „Der Waiſenbub“ von O. F. Berg, einem 
Mitarbeiter des „Tritſchtratſch,“ füllt das Thaliathea⸗ 
ter ſeit Wochen bis an den Plafond. Im Kärnthner⸗ 
thortheater haben die Anbauten bereits begonnen. Mit 
der Vorderfront wird einige Klafter herausgerückt, um 
größere Foyers und bequemere Zugänge zu den Gale⸗ 
rien zu gewinnen. Die Proben zu Wagners „Lohen⸗ 
grin“ beginnen bereits in dieſen Tagen. Im Burg: 
theater rückt man mit einem ziemlich unintereffanten 
Repertoir dem Monatsende zu und es iſt dabei ſo 
grimmig Teer im Haufe, daß der Entſchluß der Direc⸗ 
tion die Ferien vom nächſten Jahre an ſchon mit dem 
15. Juni beginnen zu laſſen, vollkommen begreiflic 
erſcheint. Deſſoir hat ſein Gaſtſpiel im Carltheater 
mit beſtem Erfolge als „Othello“ eröffnet; er iſt nicht 
mehr im Beſitze der vollen Mittel, aber immer noch 
intereſſant, geiſtreich, eigenthümlich. Lydia Thompſon 
hat ſich zu ihren Vätern, den Engländern, verſammelt. 
Pedra Camara wurde es bei dem ſchwachen Beſuche 
gleichfalls zu enge, ſie hat deshalb das Weite, viel⸗ 
leicht das Spaniſche geſucht. St. Leon und Louiſe 
Fleurp ſind dahin gegangen von wannen hoffentlich 


proteſtirte offen dagegen, daß man die acht Franzoſen 
im Stich laſſe. Als er zu Monrovia gelandet war, be⸗ 
gab fi) Capitän Simon zu dem franzöſiſchen Conſu⸗ 
lar⸗Agenten, Herrn Newnham, ſetzte ihn von dem Vor: 
gefallenen in Kenntniß und proteſtirte gegen die Weg⸗ 
nahme feines Schiffes. Andererſeits ſtellte der Capitän 
der „Ethiope“ in einem Schreiben an Newnham die 
Sache ſo dar, als habe er ein auf der offenen See 
verlaſſenes und ohne Leitung umhertreibendes Schi 

gerettet. Die Schwäche oder Mitſchuld der Behörden 
von Liberia vergrößerte die Schwierigkeiten der Ange⸗ 
legenheit. Die meuteriſchen Emigranten plünderten die 
Ladung der „Regina Coeli“ auf der Rhede von Mon⸗ 
ravia in Anweſenheit des, Caſſenführers der „Ethiope,“ 
dem die Obhut über das Schiff übergeben worden war, 
landeten dann und zerſtreuten ſich nach allen Him⸗ 
melsrichtungen, ohne daß man auch nur einen Verſuch 
gemacht hätte, diejenigen unter ihnen zu verhaften, 
welche ihre Cameraden als die Mörder der eilf fran- 
zöſiſchen Matroſen bezeichneten. So lautet der franzö⸗ 
ſiſche Bericht. Der Earl von Malmesbury fügt hinzu, 
daß derſelbe eine Beſtätigung erhalte durch einen Brief 
des Capitäns Croft vom Dampfer „Ethiope,“ den er 
gleichfalls verlieſ't. Aus dieſem Briefe, fo wie aus dem 
Berichte des britiſchen Conſuls ſcheine hervorzugehen, 
daß die „Ethiope“ keineswegs aus Sympathie mit den 
Negern von der „Regina Coeli“ Beſitz ergriff, ſondern 
weil fie dieſelbe als im Beſitze von Piraten betrach⸗ 
tete und ſich das Bergegeld nicht wollte entgehen laſ⸗ 
ſen. Der franzöſiſche Capitän habe ſein Schiff keinen 
Augenblick aus den Augen verloren, und ſich geweigert, 
daffabe als ein durch die Engländer gerettetes anzuſe⸗ 
hen. Deßhalb habe er auch die Zahlung des Geldes 
verweigert. Die liberiſche Regierung habe ihm gerathen, 
fi an die Gerichtshöfe der Republik zu wenden. 
Wahrſcheinlich habe ſie ſich nicht ſtark genug gefühlt, 
weitere Schritte zu thun. Darauf ſeien die franzöſiſchen 
Kriegsſchiffe gekommen und mit der „Regina Coeli“ 
abgeſegelt. Seines Erachtens ſei der franzöſiſche Capi⸗ 
tän in ſeinem Rechte geweſen. 


Italien. 

Turiner Blättern zufolge iſt der engliſche Conſul 
Barbas, der den „Cagliari“ nach Genua geführt hat, 
in Turin angekommen. ö \ 

In der Sitzung der piemonteſiſchen Deputirten: 
kammer vom 27. d. wurde das Ausgabenbudget für 
1849 und zwei Geſetzentwürfe, die Gegenſtände localer 
Natur betrafen, vorgelegt. Der Schluß der diesjäh⸗ 
rigen Seſſion wird in den nächſten Tagen erwartet. 

Im Laufe der vorigen Woche war in Turin das 
Gerücht verbreitet, daß Mazzini in Novi verhaftet 
worden ſei. Von den Journalen, die dieſes Gerüch— 
tes erwähnten, wurde es mit dem Bedeuten in Abrede 
geſtellt, daß ein bekannter Deputirter irrthümlicherweiſe 
für Mazzini gehalten und verhaftet, aber, nachdem man 
den Irrthum erkannt hatte, alsbald wieder in Freiheit 


Rußland. 

Nach einer tel. Depeſche aus Petersburg beab⸗ 
ſichtigte Kaiſer Alexander am 24. Juni St. Pe⸗ 
tersburg zu verlaſſen, um ſich nach Archangel zu 
begeben. 

Bei den zu erwartenden Umgeſtaltungen in den 
Verwaltungszweigen des Königreichs Polen ſtand die 
der Poſtverwaltung in erſter Reihe, wo an die Stelle 
der ruſſiſchen Sprache — wie bereits geſchehen iſt — 
die polniſche wieder eingeführt und das Poſtweſen 
wieder von dem poſtaliſchen Verwaltungszweige des 
Kaiſerreichs getrennt werden ſollte. Der betreffende 
Ukas, durch welchen der poſtaliſche Bezirk des König— 
reichs Polen der unmittelbaren Verfügung des Statt⸗ 
halters von Polen und des Verwaltungsrathes des 
Königreichs untergeordnet wird, ift bereits erſchienen. 
Fortan wird dieſer Bezirk nur noch in äußerem Ver⸗ 
bande und Beziehung zu der Poſt- Verwaltung des 
Kaiſerreiches ftehen, im Uebrigen aber, was Verwal⸗ 
tung, Einkünfte, Ausgaben und innere Organiſation 
anbelangt, geſondert fortbeſtehen und, mit Ausnahme 
einiger Beſtimmungen hinſichtlich des Tranſitirens von 
Poſtſendungen, faſt vollkommen zu derſelben Unabhän⸗ 
gigkeit zurückkehren, welche er vor der unmittelbaren 
pin unter den ruſſichen Poftreffort behauptet 

at. a 


A ſien. N 
Nach der Times iſt Herr Ruſſell von dem Son⸗ 


2 Hoffmann's geologiſche Vorſtellun⸗ 
gen füllen noch jeden Abend das Joſephſtädter Theater. 

Von einer jungen Dame, welche über die Kunſt 
von ſich ſprechen zu machen Vorleſungen geben könnte, 
erzählt man ſich, ſie habe ihren Hofſtaat neuerdings 
durch einen genialen Einfall überraſcht. Sie verlangt 
nämlich, daß alle Briefe, die fernerhin an ſie gerichtet 
werden, mit einer Neunkreuzermarke zu verſehen ſeien. 
Will ſie der Poſt eine erhöhte Einnahme zuführen oder 
den Briefandrang verringert ſehen? Vermuthlich Er⸗ 
ſteres. Man weiß doch nie, wozu ein Genie gut iſt. 

Apropos! Goßmann. Ein hieſiges Blatt meldet, 
Fräulein Goßmann werde bei ihrem bevorſtehenden 
Gaſtſpiel in Peſt auch in einigen Volksſtücken auftre⸗ 
ten. Wir legen ihr zu dieſem Zwecke die „Mehlmeſſer⸗ 
pepi“ von Anton Langer, und die „Ausſpielerin!“ vom 
ſelben Verfaſſer dringend an's Herz. Emil Schlicht. 


, Kunſt und Literatur. 

Wie man der „Wiener Stg.“ aus Leipzig ſchreibt, geht 
man dort damit um, eine allgemeine deutſche Verlagsanſtalt auf 
Actien zu gründen, welche es ſich zur Aufgabe ſtellt, von vornhe⸗ 
rein allen ſogenannten Speculations-Artifeln, die uns mit einer 
ſeichten Literatur mehr und mehr überſchwemmen, zu entjagen, 
dem Publicum nur Bücher von wahrem Werthe und wirklicher 
Gediegenheti i liefern, und ſomit der Leſewelt eine geſunde, nütz⸗ 
iche und ſtärkende Geiſtesnahrung zuzuführen. Das Charakteri⸗ 
ſtiſche dieſes neuen Unternehmens befteht darin, daß die Schrift⸗ 
ſteller und Gelehrten, deren Werke verlegt werden, der vermö⸗ 
genderen Elaſſe angehören müffen, weill fie ſich in der Lage bes 


geſetzt worden fei. 


nenſtich, der ihn traf, als er ſich mit der Heerſäule 
Sir Colin Campbell's auf dem Wege nach Futtyghur, 
und es ging ihm „ganz gut.“ 


— —— . ——— dr rr eee 
Local und Provinzial ⸗Nachrichten. 

Krakau, 28. Juni. Am 10. d. iſt der Hirtenknabe Johann 
Przygoda in Wola golego, Bezirk Mielee, vom Blitze erſchlagen 
worden, wobei gleichzeitig eine Scheuer und ein Stall abger 
brannt ſind. 

Sitzung vom 18. Juni 1858. Vor einem Collegium von 
drei Richtern. a 

Am 26. Juli 1856 in der Früh wurde auf der Haide Blonie 
nächſt Krakau ein Mann mit zwei Pferden als des Diebſtahls 
verdächtig angehalten und der Polizei überliefert. Hier bekannte 
er, daß er Anton, richtiger Valentin T. ſei, der bereits wegen 
Diebſtahls durch 4 Jahre in Wisniez in der Strafe war und 
daß er dieſe Pferde mit einem gewiſſen Franz P. von zwei Bau⸗ 
ern in Mogikany, Wadowicer Kreiſes übernommen, welche dieſe 
Pferde in der vorangegangenen Nacht in einem Nachbardorfe ge⸗ 
ſtohlen haben. Da bei Valentin T. kurz vorher Sachen aus 
einem Diebſtahle bei dem Kleiderhändler Salomon F. und nun 
wieder an ihm Gegenſtände aus einem Diebſtahle bei Rudolf P. 
gefunden wurden, ſo nahm man eine Durchſuchung in deſſen 
Wohnung vor, und traf man den erwähnten Franz P. an, der 
ſoeben dort hingekommen war. 

Franz P. geſtand, daß er mit Valentin T. nach Mogikany 
um Pferde gegangen ſei und daß ſie ſolche von dortigen zwei 
Bauern in der vorhergehenden Nacht übernommen haben. 

Bald meldete ſich der Eigenthümer dieſer Pferde, es war Si⸗ 
mon C. aus Korabniki, Wadowicer Kreiſes, der angab, daß ihm 
ſolche von der Weide, nachdem die eiſernen Feſſeln mit einer 
Säge, die zurückgeblieben ift, zerſchnitten worden, geſtohlen wur⸗ 
den, und daß ſelbige 150 fl. em. werth find. Von der Polizei 
wurden zwei Wachmaͤnner mit Valentin T. nach Mogilany ge⸗ 
ſendet, damit er die Bauern zeige, von denen er die Pferde über⸗ 
nommen. Er zeigte dieſelben, es waren Adalbert C. und Blaſius 
A. die bereits zu vier Monaten wegen Diebſtahls, das letzte Mal 
wegen eines gemeinſchaftlich verübten Diebſtahls zu 3 Jahren in 
der Strafe in Wisnicz waren, und mit denen eben dort Valentin 
T. die Befanntſchaft gemacht hatte. Sowohl Adalbert C. als 
auch Blaſius A. blieben ſtandhaft im Leugnen jedoch verriet ſich 
der Erſtere vor einigen Mitarreſtanten, die wider ihn diesfalls 
Zeugenſchaft ablegten. e 

Außer der Mitſchuld an dem Pferdediebſtahle kam wider Va⸗ 
lentin T., von dem es ſich bei der Einſicht der Regiſtratur⸗Con⸗ 
teſtation zeigte, daß er aus ruſſ. Polen ſei und bereits des Lan⸗ 
des verwieſen wurde, betreffs der bei ihm und an ihm gefundenen 
und anderen von ihm verkauften, aus Diebſtählen herrührenden 
Sachen, nur eine verbrecheriſche Diebſtahlstheilnahme hervor und 
in Anbetracht, daß er betreff der geſtohlenen Pferde ein umfaſſen⸗ 
des Geſtändniß ablegte, und drei gefährliche Diebsgenoſſen der 
Strafgerechtigkeit überlieferte, wurde er vom Gerichtshofe, unge⸗ 
achtet von Seite der Staats anwaltſchaft auf zwei Jahre ſchweren 
Kerkers angetragen wurde, blos zu einem Jahre ſchweren Kerkers 
und zur abermaligen Landesverweiſung verurtheilt. Valentin T. 
war mit dieſer gelinden Strafe nicht zufrieden, ſondern meldete 
die Berufung an, dagegen wurde von der Staatsanwaltſchaft eben⸗ 
falls die Berufung ergriffen. 

Sein Weib, Julie Tomaszewska, gleichfalls aus Ruſſiſch 
Polen gebürtig hat ſich auch einer verbrecheriſchen Diebſtahls⸗ 
Theilnahme ſchuldig gemacht und wurde in Anbetracht, daß ſie 
noch nicht beſtraft wurde und lange in Unterſuchungshaft ſich be⸗ 
bete au Einem Monat Kerker und zur Landesverweiſung ver⸗ 
urtheilt. 

Era n der bei der Gegenſtellung die beiden Mogilaner 
Bauern Adalbert C. und Blaſius A. nicht wieder erkennen wollte, 
wurde, da ihm außer der Mitſchuld am Pferdediebſtahl des Si⸗ 
mon C. noch zwei andere verbrecheriſche Diebftähle zur Laſt fie⸗ 
len, betreffs deren er zum Leugnen Zuflucht nahm, aber aus dem 
Zuſammentreffen der Umſtände überwieſen wurde, und da er ber 
reits ſechs Mal wegen Diebſtayl in Unterſuchung, darunter drei⸗ 
mal und zwar das letzte Mal, mit dreijährigem ſchweren Kerker 
geſtraft geweſen, entſprechend dem ſtaatsanwaltſchaftlichen Antrage 
zu vier Jahren ſchweren Kerkers verſchärft mit 30 Stockſtreichen 
verurtheilt, wogegen er Recurs anmeldete. 

Adalbert C. und Blaſius A. wurden der unmittelbaren 
Verübung des Pferdediebſtahls am Simon C. für überwieſen er⸗ 
klärt und obwohl wider Blaſius A. ein zweiter verbrecheriſcher 
in Geſellſchaft mit einem gewiſſen Joſef Ch. verübter Getreide: 
Diebſtahlsverſuch zur Laſt fiel, beide gleichmaͤßig zu drei Jahren 
ſchweren Kerkers mit 20 Stockſtreichen verurtheilt. 

Von Seite der Staatsanwaltſchaft iſt wider Blaſius A. auf 
vier Jahre ſchweren Kerkers mit 20 Stockſtreichen angetragen 
worden und wurde um ſo mehr die Berufung ergriffen, als Bla⸗ 
ſius A. ſich ebenſo wie Adalbert C. mit dem Urtheile nicht zu⸗ 
frieden ſtellte. N 

Endlich der erwähnte Joſef Ch., welcher während der Schluß⸗ 
verhandlung ſich entfernte, wurde wegen des verbrecheriſchen in 
Geſellſchaft mit Blaſtus A. begangenen Diebſtahlsverſuches, den 
er in der Unterſuchung bekannt hatte, da er noch niemals beſtraft 
war, zu drei Monaten ſchweren Kerker verurtheilt. 

* Die diesjährigen Pferde⸗Wettrennen in Lemberg 
wurden am 17. 19. und 21. Juni veranſtaltet. Am erſten Tage 
wurden 17 Pferde eingeſchrieben, 4 vor dem Rennen genannt, 
alſo zuſammen 21 Pferde, welche den Herren: Alfred von Cie⸗ 
lecki, Lad. Graf Dzieduszyeki, Aler. von Jatwihski, Alfred von 
Mystowski, Anton v. Myeloweski, Erazm v. Wolanski, Ladisl. 
Fürſt von Sanguszko und Adam Fürſt Sapieha gehörten. Vor 
dem Abreiten An 5 Pferde zurückgetreten und es gewannen: im 
erſten Rennen „Avay“ Stute des Herrn Alfred Myſtowski, im 
zweiten „Expreſſe“ Stute des Herrn v. Wolaßski, im dritten 
„Bagdat,“ Hengſt des Herrn von Jatwitski, im vierten (Offi⸗ 
ziersrennen das vom Grafen Zichy gerittene Pferd und im fünf⸗ 
ten „Ultimatum“ Heugſt des Furſten Sanguszko. 

m zweiten Wettrennen waren 17 Pferde genannt und 6 am 


ski, Fürſt Sapieha, Fürſt Sanguszko, Haydebrand de Laſſa, Lad 
Graf Dzieduszycki, Ant. von Matlowski, v. Cielecki, v. Keplicz 
v. Jatwinſſki, Se. Excellenz des Grafan Schlick und des Grafen 
Edmund Zichy. Aber nur 13 Pferde bewarben ſich um die aus⸗ 
geſetzten Preiſe, welche nachſtehenden Hengſten zu. Theil wurden: 
im erſten Rennen dem „Firmament“ des Füͤrſten Sapieha, im 
zweiten dem „Inkerman“ des Herrn von Cielecki, im dritten dem 
„Firmament“ des Fürſten Sapieha und im vierten dem „Fir⸗ 
mament“ des Fürſten Sapieha. 

Zum driten Wettrennen waren 15 Pferde genannt und 8 
vor dem Beginn bekannt gegeben, demnach zuſammen 23 Pferde 
der Herren von Wolahski, Lad. Graf Dzieduszycki, Eduard von 
Jaſtrzebski, Ant. v. Myslowski, Fürſt Sanguszko, Fürſt Sapie⸗ 
ha, v. Cielecki und Se. Erz. des Grafen Schlick. Von den 15 
Pferden, welche die Bahn betraten, blieben Sieger im erſten 
Rennen „Empreſſe,“ Stute des Herrn Anton von Myslowski, im 
zweiten „Berengere,“ Stute desſelben, im dritten „Inkerman,“ 
Hengſt des Herrn von Cielecki und im vierten „Firmament“ des 
Fürſten Sapieha. 

* Die „Lemb. Ztg.“ berichtet: Am 13. d. M. bat in Bu d⸗ 
anow, Czortkower Kreiſes, eine goldene Hochzeit ftattgefunden. 

n der dortigen Kirche nahm nämlich Se. Hochwürden der 

Ehrendomher Kulczycki die wiederholte Trauung des Herrn Franz 
Smolski mit Frau Agnes, geb. Grabowska, vor, welchem höchſt 
feierlichen Aete die zahlreiche Nachkommenſchaft, die Herren Orts⸗ 
collatoren, die k. k. Bezirksbemten und eine große Volksmenge 
beiwohnten. 


Handels und Vörſen⸗ Nachrichten. 

— Im k. k. Münzamte wird bei Umprägung des Silbers 
nach dem neuen Münzfuße fortwährend die äußerſte Thätigkeit 
aufgeboten. Dieſer Tage wurden abermals 150 Ztur. Silber 
aus den Kellern der Bank in das k. k. Münzamt abgeführt, und 
eine gleiche Quantität ſchon geprägten Silbers zurückgebracht. 
In Betreff der Ausprägung der neuen Scheidemünze wurde 
ſeſtgeſetzt, daß der geſammte Umlauf der Scheidemünze den Be⸗ 
trag von ¼ Thlr. bis 1¼ Gulden pr. Kopf der Geſammtbevöl⸗ 
kerung nicht überſchreiten darf. 

— Dte 5% Meile lange Gratz⸗Köflacher Elſen bahn 
ſoll von der k. k. ſüdlichen Staatsbahn übernommen werden, 
weil der Geſellſchaft die nöthigen Mittel zum Ausbau der Bahn 
vorläufig gänzlich fehlen. Die nöthigen Verhandlungen find mit 
dem Handelsminiſterium bereits angeknüpft. 

Krakauer Coure am 28 Juni. Silberrubel in polniſch 
Ert. 105 ½ verl. 104 ½ bez. — Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 434 verl. 430 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98%, 
verl. 97%, bez. Neue und alte Zwanziger 15% verl. 105 bez. 
Auf. Imp. 8.20 —8.12. Napoleond'or's 8.115. Vollw. hell. 
Dukaten 4.48— 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 — 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98%, — 98 Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82 / 81 ½. Grundentl.⸗Oblig. 82—81 %. 
National-Anleihe 81%, 81 ½ ohne Zinſen. 


— . — — 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 

London, 28. Juni. (Officielle Ueberlandpoſt aus 
Bombay vom 5. d. M.) Roſe eroberte am 23. v. 
M. widerſtandslos Calpi. Die Rebellen verloren 
ſämmtliche Kanonen, Elephanten und Munition. 

Die Inſurgenten plünderten Gwalior. Sir Collin 
Cawpbell occuvirte am 26. Alahabad. Im ſüdlichen Mah⸗ 
rattenlande war die Entwaffnung mit großen Schwie⸗ 
keiten verbunden. In Oude kamen noch Unruhen vor. 
Die Rebellen bedrohten Lucknow, in welchem ſich übri⸗ 
gens eine zu feiner Vertheidigung vollkommen genü⸗ 
gende eg befindet. 

Trieſt, 29. Juni. Hier eingetroffenen Privat⸗ 
Nachrichten aus Raguſa zufolge iſt Kiani Paſcha am 
26. d. M. von Trebinje nach Moſtar und Serajewo 
abgereiſt. Der engliſche und der franzöſiſche Conſul 
ſind in Trebinje eingetroffen. In dem Stande der 
Dinge in der Herzegowina iſt keine Aenderung einge⸗ 
treten. . 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 28. und 29. Juni 1858. 

Angekommen ſind im Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 
Titus Kielanowski a. Kozlöw. Felizian Szybalski a. Regulice. 
Karl Podgorski a. Warſchau. Adam Melbechowsoki a. Lemberg. 

Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbeſitzer: Johann Kemihefi 
a. Tarnow. Leopold Pawlowski a. Dabrowka. Ignatz Kowalski 
a. Dresden. Michael Jackowski a. Warſchau. 

Im Hotel de Dresde: Herr Gutsbeſitzer Taver Wykowski a. 
Sufezyn. g 

Im Hotel de Saxe die Herren Gutsbeſitzer; Graf Roman 
Zaluski a. Poſen. Alexander Rzewuski a. Polen. Karl Bobrow⸗ 
nicki a. Tarnow. Dr. Vinzenz Ligeza a. Jasko. Anaſtaſius Benoe 
a. Niegowice. Julian Malzynski a. Rzeszow. 5 

Abgereiſt ſind die Herren Gutsbeſitzer: Graf Ladislaus Wod⸗ 
zickt n. Polen. Stanislaus Wasilewski n. Prag. Adolf Po⸗ 
ninski n. Polen. Ladislaus Turku n. Dresden. Anton Bogda⸗ 
nowicz n. Oswiecim. Theofil Jordon n. Dresden. Antrius Zur: 
kut n. Dresden. Aurin Orzechowski n. Prag. Wladimir Gra⸗ 
bowski n. Prag. Peter Styezynski, L.⸗G.⸗Rath n. Marienbad. 
Theodor Theodorowiez n. Polen. Viktor Sobieszezanski n. Preu⸗ 
ßen. Titus Kielanowski n. Wien. Felizian Szybalski n. Re⸗ 
gulin. Hilarius Lempicki n. Zyznow. Gf. Guſtav Olizar en. 
Tarnow. Johann Kempilisfi n. Tarnow. Karl Kraszkowskie n. 
Polen. Anaſtaſius Benoe n. Niegoweg. Karl Bobrownicki n. 
Tarnow. Stanislaus Koſtebrodzki, Landesgerichtsrath nach 


J 
Platze angemeldet, zufammen 23 Pferde der Herren von Wolan⸗ Marienbad. 
finden ſollen, auf Zahlungen warten zu können.“ Die allgemeine] dieſem Augenblick großen litterariſchen Scandal in Paris. Er 


deutſche Verlagsanſtalt zahlt den Autoren nicht Honorare, ſondern 

ert ihnen — postnumerando — von dem aus dem Vertriebe 
ihrer Werke herauskommenden Gewinne einen beſtändigen Antheil, 
eine Dividende, Tantieme oder dergleichen 100 

Von Gutzkow wird ein neuer neunbändiger Roman: „Der 
Zauberer von Rom“ im Verlage von Brockhaus erſcheinen. Der 
erſte Band erſcheint bereits im Herbſt. Der Verfaſſer hat des⸗ 
halb eine Reiſe nach Rom gemacht. 2 

Richard Wagner bildete in dieſen Tagen den Gegen⸗ 
ſtand des Geſpräches faſt in allen Dresdener Kreiſen. Man er⸗ 
zählt, daß zwei thüring'ſche Fürſten ſich für feine Begnadigung 
verwendet hätten, daß aber, in Uebereinſtimmung mit den im 
Mai⸗Prozeß feſtgehaltenen Principien, bisher eine andere Erklä⸗ 
rung ſeitens der ſächſiſchen Regierung nicht zu erlangen geweſen 
ei, als: Wagner ſolle ſich dem zuſtändigen Unterſuchungsgerichte 
hen und den Rechtsweg über ſich ergehen laſſen, wonach erſt 
von einer Begnadigung die Rede fein könne. 

Der Profeſſor und Conſervator Heideloff in Stuttgart hat 
kürzlich das Originalportrait des erſten Herzogs von Würt. 
temherg, Eberhard im Bart, entdeckt. Das Bild fand ſich 
in der Bilderſammlung des Hoftheaterintendanzdieners vor und 
konnte nur dadurch ſo lange unbeachtet bleiben, well weder ein 
Monogramm, Wappen, noch irgend eine Inſchrift ſich an dem⸗ 
ſelben befindet. Es iſt noch ziemlich gut erhalten, auf mit Lein⸗ 
wand überzogenem Holz gemalt, und man will den Pinſel Mar⸗ 
tin Schaffner's darin erkennen. 8 | 

Friedrich Overbeck hat vom Papſt für 14 Stations- 
bilder, die er in Aquarell ausführte, ein Honorar von 7500 
Scudi (etwa 11,500 Thlr.) er Tiefe Innigkeit des reli⸗ 
giöſen Gefühls nnd rührende S 2 2 in der Compoſition ſollen 
110 letzte große Arbeit des Meiſters wie wenige andere aus⸗ 
eichnen. 
lee [Ein litterariſcher Skandal.] Aus Paris wird der 
„A. A. g.“ geſchrieben: Hr. Oettinger aus Leipzig veranlaßt in 


hat vor Jahren einen Roman in der Form einer Biographi 
Roſſini's geſchrieben. Vor Kurzem erſchien davon in Brüffel 255 
Ueberſetzung in belgiſches Franzöſiſch, die offenbar auf das In⸗ 
tereſſe ſpeculirt, weiches das hieſige Publikum ſeit der Rückfehr 
Roſſini's nach Paris an Allem nimmt, was den Maeſtro betrifft. 
Oeltinger's Roman iſt Hrn, Meyerbeer gewidmet und beginnt 
mit einem Schreiben an Roſſini, worin ihn der Verfaſſer an die 
Freundschaft und Vertraulichkeit erinnert, in welcher er 1830 in 
Paris mit ihm gelebt habe, nachdem er von Caſtil⸗Blaze ihm 
vorgeſtellt worden. Die belgiſche Ueberſetzung wurde dem Macro 
von ſeinen Freunden, die einen Hofſtaat um ihn bilden, mitge⸗ 
theilt und er erklärte, Herrn Oettinger nie gekannt, von ihm nie 
etwas gehört zu haben. Das Erſtaunen am Hofe Roffini’s ver⸗ 
wandelte ſich in Entrüſtung, weil der Oettinger ſche Roman leicht⸗ 
fertige und boshafte Geſchichten enthält. Trotz der ſcheinbaren 
obhudeleien wird der Roman für eine verſteckte Schmähſchrift 
gehalten, welche ihre Widmung in einen bedauerlichen ſtamm⸗ 
verwandten Zuſammenhang mit Meyerbeer bringt. 

Se. Heiligkeit der Papft hat die ſehr lobenswerthe An⸗ 
ordnung treffen laſſen, daß bei den öffentlichen Ausgrabungen 
künflig der ſämmtliche monumentale Fund in die römiſchen Mu⸗ 
ſeen gebracht werde. Doch ſoll am Orte der Ausgrabung alles 
dasjenige zurückbleiben, was für Muſeen weniger geeignet iſt, und 
andererſeits von den Archäologen zur Erläuterung und Erklärung 
der Topographie des Fundorts benutzt werden könnte. 

»Die kaiſerliche Bibliothek zu St. Petersburg verwahrt das 
vollſtändige Manuffript eines niemals 33 Romans von 
Lavater, eines Werkes voll religiöſer Tiefe. Dieſer Roman ift 
fo eben auf kaiſerliche Koſten in wenigen Exemplaren gedruckt 
und der rel] e 

[Aus der Theater: Melt] Der älteſte der franzöſiſchen 
Schauſpieler iſt geſtorben. Derſelbe hieß E. Durien 2 bat - 
je Alter von 103 Jahren erreicht. Er ſpielte mit Voltaire 
n Ferney Combdie. f 70 2 


c int liche Erlaſſe. 


N. 413. Edict. (648. 2—3) 


Von Seite des k. k. Bezirksamtes in Podgörze 
wird dem Aufenthaltsorte nach unbekannte, militärpflich⸗ 
tige Michael Kukulski recte Kotarba aufgefordert, um 
ſo gewiſſt binnen 6 Wochen vom Tage der erſten Ein⸗ 
ſchaltung dieſes Edictes gerechnet in Podgorze zu erſchei⸗ 
nen, und ſich hieramts anzumelden, als ſonſt derſelbe 
als Rekrutirungsflüchtling behandelt werden würde. 

Podgörze, am 17. Juni 1858. 


8. 2413. Ediet. (649. 13) 


Vom k. k. Bezirksamte Oswiecim werden nachbe⸗ 
nannte unbefugt abweſende ihrem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Militärpflichtige aufgefordert binnen 6 Wochen 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes nach 
ihrer Heimath zurückzukehren, und ihre unbefugte Abwe⸗ 
ſenheit zu rechtfertigen, widrigens dieſelben als Rekruti⸗ 
rungsflüchtlinge angeſehen und behandelt 1 ren 


Johann Görski Jajuszowice 184 1836 
Josef Wulkan Oswigcim — 
Jakob Chmielowski Raisko 42 1833 
Blasius Romanek Polanka 181 1832 
Thomas Paleezny Oswiecim 247 „ 
1 Vom k. k. Bezirks amte. 
Oswiecim am 15. Juni 1858. 
N. 3433. Kundmachung. (657. 1—8) 


Vom Rzeszower k. k. Handelsgerichte wird bekannt 
gegeben, daß Hr. Nathan Helin für ſeine in Rzes zor 
beſtehende Eſſenwaarenhandiung die Firma: „N. Helin“ 
protocollirt hat. f 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw am 17. Juni 1858. 


ä — — —— nn — — 
Nr. 14373. Konkurs⸗Kundmachung. (693 1-3) 


Zu beſetzen iſt: die proviſoriſche Kaffiersftelle bei dem 
Hauptzoll⸗ und Gefällen⸗Oberamte in Krakau in der X. 
Diätenclaffe mit dem Gehalte jährlicher 800 fl. und der 
Verpflichtung zum Erlage einer Caution im Gehalte: 
betrage. 

Bewerber um dieſe Stelle oder eventuell eine Amts⸗ 
Officials⸗ oder Aſſiſtentenſtelle der ſyſtemiſirten fünf Ge⸗ 
haltsclaſſen, haben ihre gehörig documentirten Geſuche 
unter Nachweiſung der allgemeinen Erforderniſſe, der 
Kenntniß im Zoll⸗ und Kaſſafache, abgelegten vorgeſchrie⸗ 
benen Prüfungen, insbeſonders bezüglich der Kaſſiersſtelle 
der Prüfung aus den Kaſſa⸗Vorſchriften, und bezüglich 
der Officialsſtelle von 600 fl. aufwärts der Prüfung aus 
Waarenkunde und dem Zollverfahren, rückſichtlich der ver⸗ 
kautionirten Stellen auch der Cautions fähigkeit und un: 
ter Angabe ob und in welchem Grade ſie mit Finanz⸗ 
Beamten des Krakauer Verwaltungsgebietes verwandt 
oder verſchwägert find im Wege ihrer vorgeſetzten ehörde 
bis 1. Auguſt l. J. bei der Finanz⸗Landes⸗Direction in 
Krakau einzubringen. 

Krakau am 18. Juni 1858. 


3.320 praes. Concurskundmachung. (654. 13) 

Zu beſetzen iſt: eine Finanz⸗Concipiſtenſtelle bei der 
k. k. Finanz⸗Prokuratur in Krakau in der IX. Diäten⸗ 
klaſſe mit dem Gehalte jährlicher 600 fl. EM. 

Bewerber um dieſe dem Stande der Finanz⸗Conci⸗ 
piſten der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau an⸗ 
gehörige Stelle, haben ihre gehörig documentirte Geſuche 
unter Nachweiſung der bisher geleiſteten Dienſte, und 
erworbenen Geſchäftskenntniſſe, des ſittlichen und politi⸗ 
ſchen Wohlverhaltens, der Kenntniß des Landesſprache, 
oder einer derſelben verwandten ſlaviſchen Sprache, fer— 
ner der für den Finanz- Prokuratursdienſt erforderlichen 
juridiſchen Ausbildung, und einer entweder im Fiscal⸗ 
dienſte, oder bei einem Advokaten oder Gericht erworbe⸗ 
nen Rechtspraxis im vorgeſchriebenen Wege bis Ende 
Juli 1858 bei dem Präſidium der k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
Direction in Krakau einzubringen. 

Krakau am 21. Juni 1858. 


N. 3215. Ediet. (666. 1—8) 
Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem 


dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Leiſer Men- 


dlowiez und im Todesfalle deſſelben dem Namen, Leben 
und Wohnorte nach unbekannten Erben, mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider dieſel⸗ 
ben Hrn. Maximilian und Feltzian Marszalkowieze 
wegen Löſchung aus den Gütern Stronje und Wolica 
der Summen 3000 flp. und 468 flp. 10 gr. ſ. N. G. 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechts ſache die 
Tagfahrt auf den 15. September 1858 um 10 Uhr 
Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ 
ten Dr. Micewski mit Subſtituirung des Landes⸗Advo⸗ 
katen Dr. Zajkowski als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu etſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzuthellen, oder auch einen andern Sachwalter 


zu wählen und dieſem k. k. Kreis + Gerichte anzuzeigen, 


überhaupt die zur Verthetdigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 


ittel zu | 
ßigen Rehtsm ergreifen, indem fie ſich die aus 
Dich Verabſäumung enden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben 1 * 
Aus dem Juni 1858 et. 


Dns 


Neu-Sandez am 2 
In der Buchdruckerei des „U 


N. 10798. Lizitalions⸗Ankündigung. (652: 2-9 

Von der k. k. Zinanz = Landes = Direction in Krakau 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß am 27. 
Juli 1858 bei der k. k. Finanz = Bezirks ⸗ Direction in 
Jaslo eine öffentliche Licitation im Zwecke des Verkaufes 
des ehemaligen Zoll- und Dreißigſt⸗Amtsgebäudes in 
Barwinek ſammt Nebengebäuden und der dazu gehöri⸗ 
gen Grundarea von zuſammen 1 Joch 539 Us abge: 
halten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 1345 fl. CM. wovon der 
zehnte Theil mit 134 fl. CM. von jedem Verſteigerungs⸗ 
luſtigen als Vadium zu erlegen iſt. 

Bis zum Schluſſe der mündlichen Licitationsverhand⸗ 
lung werden auch ſchriftliche mit dem Vadium verſehene, 
verſiegelte und mit einer Stempel marke pe. 15 kr. ver⸗ 
ſehene Offerte angenommen werden. 

Li Die näheren Licitationsbedingungen können bei der 
Jasloer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 16. Juni 1858. 


44185. Edict. (634. —3) 


Vom k. k. Krakauer Landes: Gerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Franz Haberski, 
ne Grzywa und Thomas Brandys — die k. k. 

inanzprocuratur Namens des Convents der barmherzi⸗ 
en Brüder zu Zebrzydowice wegen Löſchung des 
achtrechtes der Güter Zebrzydowice vom 26. Fe- 
ruar 1806 auf drei Jahre n. on. 1 aus Zebrzy- 
owice unterm 29. März 1858, 3. 4413 eine Klage 


angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber] d 


Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 24. 
uguſt 1858 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts feſtge⸗ 
ſetzt wurde. 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertrettung 
nd auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
dvokaten Hen. Dr. Samelson mit Subſtituirung des 
Lena Landes = Udvokaten Herrn Dr. Zucker als 
urator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts⸗ 
ordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh- 
len und dieſem Landes-Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
E Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
ittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 
Krakau, 31. Mai 1858. 


Re. 7501. Concursausſchreibung. (642.8, 
Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 


rzesko erledigten Amtsdieners⸗Gehilfen⸗Stelle mit dem 
ohne von jährlichen 216 fl. CM. wird der Concurs in 


der Dauer von 14 Tage vom Tage der dritten Einſchal⸗ 
tung deſſelben in die Krakarer Landeszeitung gerechnet, 
hiemit ausgeſchrieben. 


Um dieſen Civildienſtpoſten, welcher im Grunde der] gen Realſchule in Lemberg und zwar: 


ſtand und das Schätzungsprotocoll können in den ge 
wöhnlichen Amtsſtunden hier eingeſehen werden. 
And rychau, am 12. Juni 1858. 


N. 600. Ediet. (650. 28) 


Vom k. k. Bezirksamte Oswiecim als Gerichte wer⸗ 
den in Folge Einſchreitens der Eheleute Aaron und 
Sprinze Silberstein bücherlichen Beſitzer und Bezugsbe⸗ 
rechtigten der in Monowice ad Dwory, Wadowicer 
Kreiſes liegenden, im Grundbuche Thom. I. vorkommen⸗ 
den Soltisey sub NC. 1 Behufs der Zuweiſung des 
mittelſt Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Mi⸗ 
niſterial⸗Commiſſion vom 20. Auguſt 1855 3. 4971 für 
das obige Reale bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungskapi⸗ 
tals pr. 1412 fl. 40 kr. CM., diejenigen, denen ein 
Hypothekarrecht auf das genannte Gut zuſteht, hiemit 
aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum letzten Auguſt 1858 beim k. k. Bezirksamte Oswie- 
eim als Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
gefeglichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 


© 
— — 


dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel 


der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 

zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 

abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Überweifung feiner Forderung auf das obige Entla⸗ 
ſtungscapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Wer: 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 


jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein, von 


den erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des 
kaiſerlichen Patentes vom 25. September 1850 
getroffenes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, 
daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang⸗ 
ordnung auf das Entlaftungs = Capital überwieſen wor⸗ 
den, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 
8. November 1853 auf Grund und Boden verſichert 


geblieben iſt. 1 1 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Oswiecim, am 30. April 1858. 


3.25353. Concurs⸗Ausſchreibung. (663. 1-3) 


Für zwei Lehrerſtellen an der vollſtändigen ſechsklaſſi⸗ 
a) ber einen für 


kaiſl. Verordnung vom 19. December 1853 3. 266 St. Chemie an der ganzen Realſchule als Hauptfach, dann 


89 des R. G. B. ausſchließlich den Militärperſonen 
vorbehalten iſt, können ſich bereits bei k. k. Aemtern an⸗ 
geſtellte Diener und Gehilfen bewerben, und haben ihre 
mit dem letzten Anſtellungs⸗Decrete und einem vom ge⸗ 
genwärtigen Amts⸗Vorſteher, bezüglich der Befähigung, 
Verwendung und Moralität ausgefüllten Qualifications⸗ 
Tabellen belegten Eompetenz-Geſuche, innerhalb der Con⸗ 
cursfriſt mittelſt der vorgeſchriebenen Behörde beim k. k. 
Bezirksamte in Brzesko zu überreichen. 

Vom k. k. Kreis behörde. 

Bochnia, am 10. Mai 1858. 


N. 709. Ediet. 6651. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Andrychau als Gericht 
wurde über das Geſuch des Salomea Tarber durch 
Herrn Dr. Neusser aus Biala de präſ. 18. März 
1858 3. 709 die executive Feilbiethung der dem Soli⸗ 
darſchuldner Martin Frisch gehörigen Realität in Dorf 
Andrychau ſub Nr. 137 pto. behaupteter 300 fl. CM. 
ſ. N. G. bewilliget und es werden die drei Feilblethungs⸗ 
tagſatzungen auf den 27. Juli 1858, 24. Auguſt 1858 
und 21. September 1858 jedesmal Vormittags um 10 
Uhr in der dießgerichtlichen Kanzlei mit dem Beiſatze an⸗ 
geordnet, daß dieſe Realität, falls ſie bei der erſten oder 
zweiten Feilbiethung nicht wenigſtens um den Schägungs- 
werthe pr. 3906 fl. 40 kr. CM. an Mann gebracht 
werden könnte, bei der dritten auch unter demſelben ver⸗ 
kauft werden würde. 

Die Realität beſteht aus dem gleich hinter der Stadt 
Andrychau, an der nach Saybuſch führenden Aergrial⸗ 
ſtraße liegenden, ebenerdigen und hölzernen Wohngebäude 


mit 4 Wohnzimmer und einer Küche, dann einer Brett⸗ 


ſäge und zweigängigen Mahlmühle aus weichen Mate⸗ 
riale, einer Stallung ſammt Wagenſchopfen aus Stein 
und einen Scheuer von Holz mit gemauerten Pfeilern, 
endlich 10 Joch Ackergründen von guter Gleba. 

Die weſentlichſten Bedingniſſe ſind der Erlag eines 
10pret. Vadiums vom Schätzungswerthe als Ausrufs- 
preife vor dem Licktationsbeginn, und die Zahlung der 
erequirten Forderung pr. 300 fl. CM. f. N. G. binnen 
dreißig Tagen nach Genehmigung des Licitationsactes, 
die übrigen Licttationsbedingniſſe fo wie der Grundbuch⸗ 


Speciſiſche 


au - 
arall Linie 


. red Reaumur 


n I A Sof 
10 52 8,9 | 92 
300060 320, 18 7,6 93 


Richtung und Stärke 
des Windes 


b) der anderen für das geometriſche Zeichnen an der Un⸗ 
terrealſchule als Hauptfach wird die Concurenz bis 15. 
Juli 1858 eröffnet. 

Jeder dieſer Lehrer wird verpflichtet ſein, ſich außer 
ſeinem Hauptfache auch in anderen ſeinen Kenntniſſen 
entſprechenden Gegenſtänden bis zur geſetzlichen Zahl von 
18—20 wöchentlichen Lehrſtunden am Unterrichte zu be⸗ 
theiligen, und es wird die Nachweiſung über die gleich⸗ 
zeitige Eignung für mehrere Lehrfächer als ein Grund 
der Bevorzugung gelten. a 

Mit dieſen Lehrerſtellen iſt, inſoweit fie die Eignung 
für alle ſechs Klaſſen der vollſtändigen Realſchule bedin⸗ 
gen, der Gehalt von Achthundert Gulden, mit dem Vor⸗ 
ruckungsrechte in die höheren Gehaltsſtufen von 1000 fl. 
und 1200 fl. nachbeziehungsweiſe zehn⸗ und zwanzigjäh⸗ 
riger entſprechender Dinſtleiſtung; inſoweit fie dagegen 
bloß die Eignung für die Unterrealſchule bedingen, der 
Gehalt von Sechshundert Gulden mit dem Vorrückungs⸗ 
rechte in die höheren Gehalte von 800 fl. und 1000 fl. 
nach zehn⸗ und zwanzigjährig entſprechenden zurückgeleg⸗ 
ten Dienſtjahren verbunden. 

Die Bewerber um dieſe Lehrerſtellen haben ihre, mit 
dem Taufſcheine und der Nachweiſung über die zurück⸗ 
gelegten Studien, die bisherige aufälige Verwendung im 
Lehrfache und die vorſchriftsmäßig abgelegten Lehramts⸗ 
prüfung dann mit dem Zeugniſſe ihrer Unbeſcholtenheit 
in politiſchen und moraliſchen Hinſicht belegten Geſuche 
innerhalb der Concurrenzfriſt, wenn ſie bereits in öffent⸗ 
licher Dienſtverpflichtung ſtehen, im Wege ihrer vorge: 
ſetzten Behörden bei der k. k. Statthalterei einzubringen. 
Nachdem übrigens die Lehrer an der Lemberger vollſtän⸗ 
digen Realſchule, inſoweit ſie an den Unterrealſchulklaſſen 
Unterricht ertheilen, verpflichtet find, die Schüler zugleich 
mit den vorkommenden kechniſchen Ausdrücken in polni⸗ 
ſcher Sprache bekannt zu machen und auch durch Nach⸗ 
hilfe in dieſer Landesſprache bei Schülern, die der deut⸗ 
ſchen Sprache nicht genug mächtig ſind das Verſtändniß 
des Gelehrten zu ermöglichen, werden ſich die Bewerber 
um die erwähnten Lehrerſtellen auch über die Kenntniß 
der polniſchen Sprache auszuweiſen haben. 

Von der k. k. galtz. Statthalterei. 

Lemberg am 15. Juni 1858. 


uſtand 
der Atmosphäre 


N. 5858. Ankündigung. (641. 3) 


Zur Verpachtung der Stadt Wieliczkaer 
nation auf die Zeit vom 1. ——— 
October 1861 wird die Licitation auf den 12. Juli 1858 
in der Wieliczkaer Magiſtratskanzlei ausgeſchrieben. 

Der Fiscalpreis beträgt 215 fl. 12 kr. CM. — 
Davon 10% Vadium. 

Es werden auch ſchriftliche Offerte angenommen. 

Von der k. k. Kreis behörde. 
Bochnia, am 9. Juni 1858. 


> SUEZAK. 
Heute, den 28. Juni, außerordentlich 


Große Vorſtellung 


mit neuen Abwechslungen. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel und Tages⸗ 
rogramme, welche letztere von 10 bis 12 Uhr Vor⸗ 
En und von 2 bis 4 Uhr Nachmittags im Hotel 
'ondres, 1. Stock, Thür Nr. 21, woſelbſt auch Billets 
für alle Plätze verkauft werden, — Abends dagegen 


an der Kaſſe im Circus zu haben ſind. 
— Anfang ½8 Uhr Abends. 


erſten Vorſtellung macht ſeine er e 
W. Slezak, Director. en 


Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 
Zu b 
Einladung 


Ged. Waste. 
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Fomo· Reniſchelne⸗ — W 1 5 * 15%—15% 
Galiz. Pfandbriefe 4 r - 
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" 1 Theißbahn . * 4 0 2 r 
„ „Lomb. venet. Eiſenlb. 377 = 
1 Henan, Dan faded rden —537 
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Amſterdam (2 Mon.). ER . 87 


gsburg (Uso. ). 
Bukareſt (31 T. Sicht) 
Conſtantinopel detto 


rankfurt (3 Mon.) * „ 
Hamburg 8 Mon.) 177 5 
worno ( Mon.))))) | 5 
London (3 Mon. 10 117 
Mailand (2 Mon. 2 


aiſ. Münz⸗Ducalen-Agio 
Napoleonsd'or 
7 Sovereign? 
Ruff. Imperia N 4 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 


30 Min. 1 
Siet 12 uhr 15 DR dite. 9 uhr 5 A. Sms 
teliezka: 6 Uhr 30 M. Morg. 0 uhr 30 M. Abende. 
f Abgang von Debicas 
Rach Krakau: 11 uhr 15 m. Bormitiag, 2 uhr Nachts. 
kunft in Krakau: 
Von Wien; 11 u . Mittags. 8 uhr 15 M. Abende 
on Breslau und Warſchau: 2 55 M. Nachmittag. 
2 Uhr 95 M. Mache 


Von Debica: 5 Uhr 20 M. —— 
00 
Ankunft in Dobica: 


Von Wieliezka: 10 Uhr 46 M. 
Bon Krakau: 3 uhr 37 M. Nachm. 12 uhr 2 M. Nachts. 


Mittwoch, 1 Beilage Zu ih. 145 der 


Amtliche Erläſſe. 


— ä — 


N. 3269. Kundmachung. (656. 3) 


Vom k. k. 8 zu Rzeszow wird anmit 
kundgemacht, daß üder Einſchreiten der Frau Sofie de 
Wierzbickie Horodynska behufs der, mittelſt rechts⸗ 
kräftigen Urtheils des beſtandenen k. k. Landrechts zu 
Tarnöw dt. 9. October 1835 3. 12364 ausgeſproche⸗ 
nen Aufhebung der Güter Gemeinſchaft, ferner über Ein⸗ 
ſchreiten des k. k. Fiscus zur Einbringung nachſtehenden 
Forderungen, u. z.: a) der Forderung des Czortko- 
wer Dominikaner⸗Cönvents von 2359 fl. 50 kr. CM. 
. N. G., b) der Forderung des Lemberger Domintka⸗ 
ner⸗Eonvents von 4365 fl. 42, kr. CM. ſ. N. G., 
e) det Forderung deſſelben Convents von 1000 fl. WW. 
ſ. N. G., d) der Forderung des Czortkower Dominika⸗ 
ner⸗Convents von 140 fl. CM. ſ. N. G., e) der For: 
derung des Lemberger Dominikaner⸗Convents pr. 259 fl. 
17% kr. CM. die executive Feilbiethung der im Rze⸗ 
szower Kteiſe gelegenen, dem Hrn. Ludwig, Feliztan, 
Barbara Wierzbickie, dann Ifabella de Wierzbickie 
Jabloszewska in % Theilen und dee Frau Sofie 
Horodynska, bann Antonina Wierzbicka in ½ Theile 
landtäftich gehörigen Güter Chwalowice, ſammt Zuge: 
hör Witkowice, Ostrowek, Grudza, Eazek wiekszy 
und mniejszy bewilliget und im letzten auf den 36. 
Auguſt 1858 feſtgeſetzten Licitationstermine um 10 Uhr 
Vormitags hiergerichts unter nachſtehenden Bedingungen 
abgehalten werden wird: 


1. Jum Ausrufspreiſe wird der hiergerichtlich erhobene 


Schätzungswerth von 102,778 fl. 14% kr. EM. 
angenommen, und es werden die zu veräußernden 
Güter Chwalowice ſammt Zugehör jedoch mit 


Ausſchluß der für die aufgehobenen unterthänigen] 


Leiſtungen zukommenden Entſchädigung, und zwar 


falls kein Anbot um den Schätzungswerth oder 
darüber erfolgen ſollte, auch unter demſelben hint⸗ 


angegeben werden. a 
2. Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet den 20ten Theil 
des Schätzungswerthes im runden Betrage von; 
5140 fl. als Angeld zu Handen der Licitations⸗ 
commiſſion im Baaren oder in Pfandbriefen der 


galiz. Mind. Kredits anſtalt oder anderen öffentlichen 
Werthpapieren ſammt Coupons nach dem Curs⸗ 


werthe des Feilbiethungstages, jedoch nie über de⸗ 


ten Nominalwerth zu erlegen, welches Angeld dem 


Meiſtbiethenden in den Kaufſchilling eingerechnet, 


den übrigen Kaufluſtigen nach beendigter -Feitbies] 


tung ſogleich rückgeſtellt wird, 8 11 
*r ir else iſt a den dritten Theil des 
angebotenen Kaufpreiſes, mit Einrechnung des im 
Baaren erlegten Angeldes oder im Falle ſolches 
Angeld in öffentlichen Werthpapieren erlegt geweſen 


wäre, nach vorläufiger Umwechslung derſelbon in 


baares Geld, binnen 90 Tagen nach eingetretener 
Rechtskraft des den Licitationsact zu Gericht, neh⸗ 
menden Beſcheides, hiergerichts zu erlegen, worauf 
demſelben das Eigenthumtsdecret bezüglich der ent⸗ 
ſtandenen Güter mit Ausſchluß des Rechtes auf 
die Urbarialentſchädigung, deren Trennung in der 
Lundtafel wird angeordnet werden ausgefolgt, der⸗ 
ſelbe auf feine Kosten auth ohne fein Verlangen 
in den phyſtſchen Beſitz der Gütet eingefühtt und 
ſeine Intabulirung als Eigent er der erſtande⸗ 
nen Güter mit Aus ſchtuß des 5 9 6 76 50 der 
urbariatentſchädigung eingelekter werden derſelbe abet 
verpflichtet fen wird, alte auf dieſes Geſchäft 
Bezug nehmenden Gebühren gemäß des Stempel⸗ 


patentes vom 9. Februar 1850 aus Eigenem zu 


tragen. 2 

4. Der Käufer iſt verpflichtet entweder die übrigen 
zwei Drittheile des Kaufpreiſes mit 5% Jinſen 
vom Tage der Einführung in den phyſtſchen Be: 
ſitz der erſtandenen Güter zu Gerichtshanden zu 


erlegen, oder weden erging ganz ober theil⸗ 
r 


werte mit den, ob den zu beräußernden Güter haf⸗ 
tenden ligufden Schulden zu compenſiren, und. for 


fort den Reſtbetrag der zwei Drittheile des Kauf-“ 


ſchillings, oder aber falls die Compenſation nicht 
ſtatt haben würde, die ganzen zwei Deittheile des 
Kaufpreiſes mittelſt eines dieſen Licktattonsbedin⸗ 
gungen angemeffenen Schuldſcheines, ob den er⸗ 
kauften Giltern auf elgene Koſten ſichet 0 Bu 
und e ee e Aae fi Jinſen 
halbjähhrig decurſive hiergerichts zu erlegen. 0 
Wut e l ef Einderleibung wird die 
Intabulirung der kraft des Punctes 6 dieſer Lietz 
tationsbedingulſſe von dem Erſteher übernommene 
Verpflichtung, und des im Abſatze 8 vorbehaltenen 
Raelicitationsrechtes im Laſtenſtande dieſer Güter, 
wie auf die U ertragung allet bisherigen Hypo⸗ 
nn aſten mit Ausnahme der compenſirten, dann 


“ deren Göſchung aus dem 
baten taube peur und dun 
5. Der Käufer an erkauften Güter eingeleitet werden. 


verpflichtet ſein, die auf den z 


veräußernden Gütern laſtenden Schulden wenn dle 


Gläubiger ber den eu bedungenen Auftündigungs⸗ 


termine die Bezahlung ihrer Forderungen nicht an⸗ | 


nehmen wollten, na 
breit auf ſich zu 


e . 


giltig beſtehen kann, fo wird ſtatt derſelben feſi⸗ 
geſetzt, daß der Erſtehr verpflichtet iſt ohne Rück- 
ſicht auf den erzielten. Beſtboth, ſaͤmmtliche auf 
Chwalowice cum attin. veſicherten 
Gläubiger zu übernehmen, wogegen es den frühe⸗ 
ten Eigenthümern als Perſonalſchuldnern überlaſſen 
bleibt, ihre reſpectiven Gläubiger entweder aus dem 
zu erlegenden Drittheile oder den beim Erſteher 
aushaftenden übrigen ¼ Theilen des Kaufpreiſes 
durch Anweiſung zahlhaft zu machen und der Käu⸗ 
fer erſt nach gepflogener Abrechnung auch mit je⸗ 
dem einzelnen Tabular⸗Miteigenthümer gehalten 
ſein wird, den demſelben etwa gebührenden Hinaus 
reſt des Kaufpreiſes, binnen 30 Tagen nach zu 
Gericht genommener Abrechnung mit 5% Zinſen, 
unter der im 8 Licitations⸗Puncte feſtgeſehten und 
bei dieſer Verſteigerung ſeinem ganzen Inhalte 
nach geltenden Strenge, zu bezahlen. 
Der 6 Punct dieſer Licitationsbedingungen fo wie 
auch der 7 Punct derſelben, werden auch bei der 
betreff Aufhebung der Gemeinſchaft abzuhaltenden 
Verſteigerung als geltend angeſehen, jedoch dieſer 
lettere Punct noch dahin erweitert daß im Falle 
bei der Durchführung der gerichtlichen Zuweiſung 
des Entſchädigungscapitales, einige der G | 
aus dieſem Entſchädigungscapitale ganz oder theil⸗⸗ 
weiſe befriedigt werden ſollten, der Erſteher ohne 
Rückſicht auf den Curs der Grun entlaſtungs⸗Obli⸗ 
gationen den Miteigenthümern den ganzen zur 
Aus bezahlung der Hypothekar-Schuldner in Obli⸗“ 
gationen verwendeten Betrag nach dem Mominal- | | 
werthe binnen 30 Tagen ſammt 5% Zinſen zu 
erſetzen ſchuldig ſein wird. 
Den Kaufluſtigen ſteht frei, den Schätzungsact, 
das ökonomiſche Inventar und den Tabularektract 
der zu veraͤußernden Güter Chwalowice cum 
attin, in der hiergerichtlichen Re 
ſehen, oder in Abſchrift zu erheben. 
Von dieſer Feilbiethung werden die ſämmtlichen 
Miteigenthümer und Hypothekargläubiget und zwar die 
ekannten Aufenthaltes zu eigenen Handen, die außer 
and fi aufhaltende Mlteigenthümer und zugleich Hy⸗ 
Ludwig Wierzbicki, Barbara Wierz- 
©, Wierzbickie Jabloszewska zu 
ahrung ihrer Rechte zu dieſem, fo 
enden Acten aufgeſtellten Curators 
J. u. Dr. Rybicki in Rzeszöw, die unbekannt wo 
abweſenden Hypothekar⸗ Gläubiger Thekla und Roſalia 
Pietrzynskie, Pinkas Fränkel, Eliſabeth Rafalo 
wien, Anton Wierabicki, 
Rachel Horowitz, Moritz Turteltaub, Anna 
keib ‚Pernetz, Peter Rumiszowski, Katharina 
„ Mayer Tannhauser, Katharina Zralska, 
Raymund Erasm Krasowski die Erben des Florian 
ilski u ekargläubiger , welche mit ihren 
em 12. Juli 1857 in die Land⸗ 
velchen die Verſtängigung ent⸗ 
cht zeitlich genug vor dem Feil⸗ 
zugeſtellt werden können, zu Han⸗ 
Wahrung ihrer Rechte zu dieſem, ſo wie 
zu allen nachfolgenden Acten aufgeſtellten Kurators J. 
u. Dr. Reiner in Rzeszöw ver : 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, am 11. Juni 1858. 


gemäß der ihm zugeſtellten Zahlungsordnung bin⸗ 
nen 6 Monaten nach deren Rechtskräftigkeit zu 


pflichtet alle dieſen Gütern anklebenden Grundlaſten 
öffentliche Abgabe und Steuern 
beſtreiten, nicht aber jene, 
gabe fällig waren 


aus Eigenem zu 
welche vor der Ueber: 
„und rückſtändig find, 
ernachläßigung dieſer Verpflichtung der 
Fall eintreten, daß zur Befriedigung ſolcher nach 
Einführung des Käufers in den phyſiſchen Beſit 
der Güter fällig werdenden Gebühren, die auf 
Rechnung des Entſchaͤdigung für die Unterthans⸗ 
leiſtungen dieſer Güter flüßig gemachten Vorſchüße. 
ganz oder theilweiſe vorenthalten oder compenſirt 
würden, ſo wird der Erſteher als vertragsbrüchig 
angeſehen. Die in dieſem Abſatze der Lieitations⸗ 
bedingungen dem Erſteher auferlegte Pflicht und 
das derſelben entſprechende Recht der Relicitation, 
felmäßig im Laſtenſtande der erkauften 


Dieſe Güter werden in Pauſch und Bogen und 
gemäß dem Abſatze 1 mit Ausſchluß des Rechtes 
zum Bezuge für die aufgehobenen Urbarialleiſtun⸗ 
gen verkauft. Daher hat der Erſteher auf die für 
die Urbarialbezüge bewillgten Vorſchüſſe keinen An⸗ 
ſpruch. Und da dieſe Enſchädigung laut des Eaif. 
Patentes vom 25. September 1850 unmittelbar 
zur Befriedigung der Hypothekargläubiger beſtimmt 
iſt, ſo wird ſeinerzeit die Verfügung getroffen wer⸗ 
den, womit vom Tage der Einführung der Käu⸗ 
fers in phyſiſchen Beſitz der erſtandenen Güter, 
die auf die gedachte Entſchädigung bei der Rze⸗ 
szower k. k. Sammlungskaſſa 
Vorſchüße an das hiergeriichtliche 
Befriedigung der Hypothekarglaͤub 
Sollte der Erſteher welch' immer der Licktations⸗ 
bedingniß, oder den in der ergehenden Zahlungs⸗ 
ordnung feſtgeſetzten Beſtimmungen nicht nachkom⸗ 
men, ſo wird auf Verlangen des einen oder des 
anderen Gläubigers oder des Schuldners die Reli— 
citation dieſer Güter ohne einer neuen Abſchätzung 
in einem einzigen Termine auch unter dem Scha 
bungswerthe nach Vorſchrift des F. 449 der G. O. 
ausgeſchrieben und vollzogen werden und der wort⸗ 
brüchige Käufer haftet für jeden daraus entſtande⸗ 
Schaden, nicht nur mit dem erlegten Angelde, 
ſondern auch mit fü 
nicht nur das An 
erlegte Kaufſchillingsdrittel, den etwaigen Abfall 
an Meiſtboth bei der ſpäteren Feilbiethung ſogleich, 
eingezogen, und mit dem neuen Kaufſchillinge ver⸗ 
theilt werden wird, 
Im Falle wenn es von 
tion zur executiven Eintreibu 
ten ſub a, b, e, d, e ſpeciſieirten den obbenann⸗ 
ten Conventen gebührenden Forderungen f. N. G. 
durch mittlerweile erfolgte 
aus welchem Grunde abkömme, 
die Verſteigerung des Gutes G 
attin. Witkowice, Ostrowek, 
wiekszy und mniejezy bloß zur Aufhebun 
ommen werden und ſolche 


flüßig gemachten. 
Depoſitenamt zur 
iger erlegt werden. 


Handen ihres zur 
wie zu allen nachfolg 


einem ganzen Vermög 
ilski und jene Hypo 
orderungen erſt nach 
tafel gelangt ſind, und welch 
weder gar nicht oder ni 
bietungstermine wird 
der Abhaltung der Lieita⸗ 
ng der oben angeführ⸗ 


edigung oder ſonſt, 


Obwieszezenie. 

C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszem 
wiadomo ezyni iz na 2gdanie Zofii z Wiergbiekt 
dynskiéj celem zniesienia Wspôlnéj wlasno 
„ prawomoenym wyrokiem bylego Sadu szla- 
heckiego Tarnowskiego z dnia 9. 
838 do L. 12364 dozwolonego, tudziez na-zydh- 
ie c. k. Prokuratury finansowéj, celem zaspoko- 

cyth nalezytosci jakoto: a) suiãmy] 
Domirikandiv w Czortkowie w ilo-| 6. 
przynalezytosciami, 
ikanow We Lwowie 


eräußerung hierger 
r Vormittags abgehalten werden, unter fol⸗ 
genden Bedingungen: 1 
um Ausrufspreiſe wird der wie P. 1 ermi 
Schätzungswerth von 109,778 fl. 14% kr. CM. n 


Dieſe Güter werden auch zur Aufhebung der Ge⸗ 8 
meinfchaft ohne dem. ur barialentſchaͤbigungscapitale & 2859 zlr. 50 kr. m. k. 2 

D) sumy Konwentn O00. Domin 
ilosei 4365 zr. 42 ½ kr. m. k. 2 przynalezyto- 
iami, c) sum tego sJamego konwentu W ilosei 
000 2 ‘przyhnalezytoseiami, d) sumy 
. w en wäle- 
„ k. 2 przynalez., e) nakoniec sum 
kowentu 00. Dominikünéw 4 
259 zr. 17¾ kr. m. k. dozwolong zostala przy- 


Nach dem der 4 u. 5 Punct der Licitackonsbedin⸗ 


en “ “ 
dae Cee ee erſteige 


rece > 
Übrigen aber dium ½ czes6 wartosei szacunkowéj wo- 


„Krakauer Zeitung.“ 5 30, Juni 1888. 


kraglej ilosci 5440 lr. m. k. w gotöwee, 
albo w listach zastawnych ae h lub 
w innych papiernch publicznych 2 kuponami 
wedlug kursu qaki bede mialy w dniu liey- 
tacyi, jednakowoz nie wyzéj wartosei nomi- 
nalnejj, ktöreto wadium nabywey W ceng 
kupna wrachowane innym zas ſicytujacym 
— skohezonéj lieytaeyi zaraz zwroconem 
bednaie. f 
Nabywea obewigzany trzecig czese ofiarowa- 
nej ceny kupna (wrachowawszy do niéj w go- 
to woe zlozone wadium, lub gdyby takowe 
w listach zastawnych lub w papierach pu- 
blieznych zlozone bylo, po poprzedniczem 
Wymienieniu tychze na gotöwke) w przeciggu 
dni 90 od 2 prawomochosci uchwaly, 
moca ktôrèj akt licytacyi do wiadomosei Sadu 
przyjetym zostal, do tutéjszego Sadu zlo- 
250, poczem: temuß dekret wlasnosei naby- 
tych döbr æ wylgozeniem. prawa do wyna- 
grodzenia za zniesione powinnosci poddan- 
eze, ktörego oddzielenie w tabuli krajowej 
uskutecznienem zostanie, wydanym, on zas 
na swoje koszta nawet bez starania sie, w 
fizyozne posiadanie tychze döbr wprowadzo- 
nym i za wlasciciela nabytych dôbr z wy- 
Jalkiem praw do pobierania wynagrodzenia 
urbaryalnego zaintabulowanym bedzie, jedna- 
kowos nabywea WEzystkie koszta 2 kupnem 
tem polgezone, wedlug patentu stemplowego 
= dnia 9, Lutego 1850 E 'wlasnego ponosié 
obowigzanym bedzie. 

abywca- winien resztujace / ces ceny 
kupna 2 tkami 5% e ere 
dzenia w fizyezne posiadanie nabytych dobr 
bietecemi, de Sadu zlozyc, albo resztujacg 
de cene kupna 2 wyrzetelnionemi (liquid) 
Pretensyami na tychze dobrach zabezpieczo. 
nemi ‚skompensowa6, a okazujaca Sie Jeszeze 
resztujacg ilosc 2 tych % ezesci ceny kupna, 
lub Nan kompensacya miejsca. mied nie- 
mogla cale % ‚ezgsei,ceny. kupna wystawiw- 
s2y poprzednio skrypt dluzny zgedny,z ni- 
niejszemi warunkami licytacyjnemi, na ku 
pionych dobrach wiasnym kosztem zabezpie- 
eayè ã od zabezpieczone) tym sposobem ceny 
kupna, odsetki 5% polrocznie 2 dolu do tu- 
tejszego Sadu skladaé. 

Jednoczesnie z niniejszg intabulacyg, takze 
obowizzek nabywey uatepem 6. tych warun⸗ 

. dieytaeyinych objeiy, röwniez jak i za- 
eirzeäone ustepem 8. prawo relieytacyi w 
stanie biernym nabytych dobr zaintabulowane 
Wszelkie zaß na tych dobrach hypolekowane 
Jad, wyjawszy takowe, ‚ktöreby nabywea 
ekompensowal, tudaied z wyjatkiem, cigzarôw 
e na przylegtosci Witkowice, dom. 

5 p. 129 n. 15, 16.1 25 on. i na przyleglo- 
sei Ostrowek dom. 58 p. 132 n. 4 1 5 on. 
hy poteke majgeych, wyextabulowane i na 


dene kupna przeniesione zostapg. 


Obowigzany, jest takze kupiciel, dlugi na 
tyeh.debrach ‚eigägce,gdyby wierzyciele onych 
wyplate przed zastrzezonym moe wypowie- 

enia tenninem przyjaé ‚niechcieli, w-miare 
ofiarowane) cen; Kupua na siebie przyjaé 
reszte wierzycieli zas podlug wyjsc, majacej 


‚uehwaly porzadek wyplat wierzycieli atano- 


‚wiged) w ‚szeseiu, ‚miesigca>h, po doręczeniu 
sobie takowéj 1 wejsciu tejze w. moe rzeczy 
zasgdzohéj, do wlasnych rak zaspokoic, a 8 
zestalg ilosc ceny kupna do rk ‚wspölwla- 
#Gcieli-wyplacie, lub téz ich nalezytosci do 
tutejszego sedowego a8 850 zlozyè, i 2 tego 
‚Jednoezesnie w tutejszym Sadzie wywiese sig. 
‚Kupioiel ‚obowigzany; bedzie od dnia objecia 
kupionych.döhr w,fagezne posiadanie, Wezel. 
kie eięzary gruntowe tudziez publiczne da- 
niny i — Wasnego majatku opalcac, 
zus uiszezenie tych podatköw, ktôreby przed 
oddaniem debr kupicielowi zapadiy 1 zelegte 
byly, do kupiciela nie nalezy, 5 

Gdyby jednak przez zanledbanie obowigzku 
tego, Prax ha lek sig zdarzyl, i2by na zaspo- 
enen, i innych ciezaröw, juz po 
sprowadzeniu kupiciela W posiadanie fizy- 
— — eh, doôbr zapadlych, plyngge na ra- 
chunek wynagrodzenia za zuiesione w tych 
dobrach ‚powinnosci ‚poddancze zaliczki, cal- 
kowicie lub w 6zesci ‚zatfzymane lub téz 
'*kompensowane byly,natenczas kupiciel jako 
ugodolomny uwatanym bedzie. oWiazek 
ten na kupiciela w tym ustępie WIoZz ony i 
temuz odpowiednie prawo relicytacyl w sta- 
nie biernym kupionych ‚döbr, tabularnie za- 
ber pieczone zostang. 


f Raeczone dobra redete bed ryezaltem 


i stosowynie do ustepu 1. bez wynagrodzenia 


aa æniesione powinnosci poddaficze, zatem 
tet kupi 


piciel n 4 mial Zadnego prawa 
do ‚pobierani i Lalliczek r poser tegb v. 
negrodzenie.dozwalonych, 3 poniewad t0 70 
1 . deenie podlug ces. ‚patentu 2 868. 
Wirzesnia 1850 b 'ednio na zaspokoje- 


1 rzeznaczone 
"jest, praoto ataraniem tatejsrego sgdu bedzie, 


10. 


11. 


12. 


13. 
lej osnowie i przy niniejszéj sprzedazy jest 

2 oOWieZzuzey m. 

14. 


abiorowéj Rzeszowskiéj -w. 


2 tabularnych ws Yascieieli dôbr Chwa- Hagan, Reck 12 j WR a 
lowice 2 dener, cle ger nawet a Pe 
andelt werden 


miare wydobytéj wartosei szacunkowéj do- 


nego, dostateczne ehociaz nie pupilarne bez- 


„Ediet— (635. 3) Nr. 2891. Kundmachung. (639. 3) 


zn * 

akguer Landes⸗ c e 155 Am 26. Juli 1858 und in den darauf folgenden 

Naa hae gegenw N Enden, Werden in der Rzeszower ee ſtets 
; der demſelden und um 10 Uhr Vormittags nachſtehende der Stadt Re- 

die liegende Maſſe der Karoline Wojnarowska und zwar [szow gehörigen Realitäten und Gefälle m öffentli⸗ 

Erſteren als Ausſteller, Letztere als Acceptantin des Wech⸗ cher Verſtelgerung an Meiſtbiethende verp werden, 

ſels 75 a 1 Jänner 1858 über 19990 M. und zwar: A 

der Giratar deſſelben J. L. Rittermann unterm 5. Juni |a) Die ftädtifche Branntwein⸗ und Bier⸗Propinati 

1858 3. 7933 eine Klage um wechſelrechtliche Zahlungs⸗ A Dauer ar 3 Jahren d. i. — 1. Norge 

auflage der Wechſelſumme pr. 1000 fl. CM. ſ. N. G. (6 1866 bis dahin 1861, mit dem Fiscalpteiſe va 

angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber] 20,000 fl. CM. 

mit hietgerichtlichem Beſchluſſe vom 15. Juni 1858 3. b) Das ſtädtiſche Metherzengungs⸗ und Ausſchanksrecht 

7933 den oberwähnten Belangten aufgetragen wurde, auf die Dauer von 3 Jahren d. i. v. 1. Nop. 1858 


azeby od dnia wprowadzenia kupiciela w po: 
siadanie fizyezue kupionych dabr, zaliezk 
na rzeczöne wynagrodzenie w c. k. kas 


minalnej Wartosci, wspöhwlascicielom w prze-] Nr. 7938, 
art 7 dni 30 wr 1 i 2zwröci 1 
16. J Kaze 7 ienia maj 720 M baue 8 ; 
wycigg tabularay döbr Chwalowice 2 przy- 
\ ılegloseiami na aprzedaz wystawionych, w tu- 
tejszo-sadoWEj registraturze przejrzec lub 
w odpisie. podniesé. bil 
O téj roapisanéj lieytacyi zawiadamiaja sie 
WSEZ SOV ‚wepölwtaseiciele: 1 hypotekowani wierzy- 
eiele, à to 2 miejsca pobytu wiadomi, do rak 
no wlasnych, zu granicg zas mieszkajgcy wepölwla- 
cowanja, W jednym 1 nawet ni- seioiel® , = 8 teczni wWierzyejele Ludwik 
z(j ceny szacunkowéej Podug przepisu g 449 Wierzbicki, Barbara Wierzbicka i Izabela 2 Wierz- gie 05 5 ſammt] dis d. 
n spruedsicmsicrd WdE, ch 0 ierz- die eingeklagten Wechſelſumme pr. 1000 fl. EM. ſammt] dis dahin 1 i i v. 5 
a ng gem tm da ar V 
: HENKE, 301 r rr t. 8 fl. 32 kr. CM. zuerkannten Gerichtskoſten binnen] von 3 J. d. i. . in 1861 
szkody, wet le kann zäktadem, ‚le ee — osobie albwokatn i. obojga 3 5 A bei fine h ercfiretinlehe Ei dem it den Re f ie 1 55 W bee b 
takze eatym. et = —— ödpowiedzial- |doktora P. Rybiokiego w Raeszowie: ustanowio- Kläger zu bezahlen 1 q) Das Glunpftäck 1 Iaczk 15 Cegielnisko auf bi 
nym — Kate skutek sezego>nietylko zn. 7 niemnid) 2 miejsca pobytu niewiadomi hy- Da der Aufenthaltsort des Zweitbelangten, Herrn Dauer von 6 J 9 5 1 Nov "8 3 50 
——— rveer p ⅛ N ne. Shade "Stufen Tyszkiewicz unbekaunt if, fo Dat das] 1864 mit dem Fiscalhr. v. 94 fl. BER 
upna, gdyby’ natenczas Juz zlokong yla, | traynskie, Pinkas Frankel, Elzbieta Rafalowiez, I 2° I. 11115 102%, e “of 2 = 2 
na pokryeie iloseiy o ktöraby cena przy re. Autoni. Wierzbicki Dawid Kantagener, Rachel 95 b 0 de Pa Kg 0) x e ire auf die Dauer v. 
2 5 u. re 7 Fa Mann, 8 Reich. Leib I Alth mit Sußſtitütrung 100 Landes + Advokaten Dr.] dem Fee. v. 14H Beth, MEN MORE 
ceny przy pierwszéj licytacyi ofiarowanel, Ternitz, Piotr Ramiszowski, Katarzyna Kotowicz, Witski“ } 3 5 i e 1007033° . \ 
natychmiast zatrzymane i zinowg/ceng kupna Leib‘ Mayor Tannhauser , Katarzyna Zraleka, Ray- 1 1190 1 LE 5 e die gedachte Zah⸗ If) 171 n e de auf die Dauer von 3 J. 
es — rzymusb wa celem n un . reine |‘ Durch Dies Ebiet wird demnach der Zweitbelangte erin⸗⸗ Fiscalpr. v. 564 fl. b e Wee N * 
— — pod — bine d. J 8. Po- ray 2 S0 mi — — roddaiu 124m bete zur kiten Zeit entiweder ſelbſt zu erſche en, guet 1 8) ma each Maaß und Waggefäll auf die Dauer 
JJ... ͤ ! (f, , , Adler. 0 m ER "no 
* 0 ’ Mi 2 7 . . . — 12 2 fi ER . + . .\. 
ee Yjantzenia alte +2. jakiejkolwick r , TUP ZI gps N ROR 
inndj przyezyny nienastapila, natenczas.dobra| zustepey-onymäe do strzezenia ich — tak Ki — 4 970 — a zn e We K aus 91175 und können 10 ee auch vor 
g kel. ako Dar I | figen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die a em Termine beim hieſigen Magiſtrate einſehen. f 
tes, Jako i nastepuych czynnoscinch. w oOsobie been Verabſäumung entſtehenden Folgen felbſt betzumef⸗ Vom k. k. Kreisbehörde. li a 


Chwalowice 2 przyl iosciami » Wilkowice, 
Ostrowek, Grudza, Lazek wiekszy i mniej-| adwokata i obojga praw doktora Pana Reiner N } 
wiRzeszowiedodaregoi.cı 0 fen haben wird. f Rzeszöw am 31. Mai 1858. 
Krakau, am 15. Juni 1858. 


szy li tylko celem zniesienia wap6lnej' wla- 
snosci sprzedane beda; ktöra sprzedaz w p-“ 2 rady ci k. Sadu obwodewego. 
wyä wymienionym terminie t. J. na dniu 30. Rzeszöw; dnia 11. Czerwea 1858. 
Sierpnia 1858 6 godz. 106 przedpoludnien |. | 5 aun! i a 
od nastepujacemi warunkami przedsiewzietaf 8 3 ud 50 N. 7938. Ediet. 0 (636. 3) 
edzie: je n 8.485. Ediet. g (645. 3)] Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem Hrn. 
2a veng wywölania ee * Thadeus Grafen Tyszkiewiez mittelſt gegenwärtigen 
ar 1. wartose szacunkowa 2, Zr. itd der abweſenden und dem Wohnorte nach nicht de-] Edictes dekannt gemacht, es habe wider denſelben 
14% kr. m. k. u a 61 kannten Thereſia Zaranek mittelſt gegenwärtigen Edicts und die liegende Maſſe der Caroline Wojnarouska, 
Sprzedaz tych döbr celem zniesienia"wepo- (bekannt gemacht, es habe Gitter Reibscheid wider die-] Erſteren als Ausſteller, Letztere als Acceptantin des Wech⸗ 
Wiasnosei przedäiewzieta bedzie bes a ſelde hiergerichts unterm 8. März l. J. 3. 218 dlef ſels do. Krakau den 25. Jänner 1858 über 850 fl. der 
grodzenia za zniesione Powinnosef PO dan-] Rechtsklage wegen Zahlung der Summe pr. 117 fl. EM.] Giratar J. L. Rittermann unterm 5. Juni 1858 3. 
ezei gdyby nükt ceng 8 lub wy- f. N. G. überreicht, und um richterliche Hilfe gebeten, 2938 eine Klage um wechſelrechtliche Zahlungsauflage der 
26 takowéf nieofiarowal, in abadz cene worlibet die Tagſatzung zur ſummariſchen Verhandlung] Wechſelſumme pr. 850 fl. CM. f. N. G. angebracht 
en bedg. r a n auf den 19. Auguſt l. J. um 10 Uhr Vormittags] und um richterliche Hilfe gebeten, worüber mit h. g. 
akze i pre) niniehezej Sprzs ee wee bestimmt wurde.. Beſchluſſe vom 15. Juni 1858 3. 7938 den oberwähn⸗ 
ustepem 2. Ornaenone d. zen Muay * Da der Aufenhaltsort der belangten Thereſe Zara- ten Belangten aufgetragen wurde die eingeklagte Wechſel⸗ 
bedzie, 2 tem jednak dodatkiem, iz azdemuf nek unbekannt iſt, ſo hat man ihr zur Vertretung in] ſumme pr. 850 fl. CM. ſammt 6%, Zinſen vom 26. 
g 5 1 it; 1858 und den pr. 8 fl. 32 kr. CM. zuerkannten 
erichtskoſten binnen 3 Tagen bei ſonſtiger wechſelrecht⸗ 
icher Execution dem Kläger zu bezahlen. 
Da der Aufenthaltsort des Zweitbelangten, Herrn 
Thadäus Grafen Tyszkiewicz unbekannt iſt, ſo hat das und den 20. September 1858 jedesmal um 9 uhr Vor⸗ 
k. k. Landesgericht zu deſſen Vertretung und auf deſſen] mittags hiergerichts beſtimmt worden. * 
Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advokaten Dr. Zum Fiscalpteiſe wird der oben angegebene Schä⸗ 
tzungswerth angenommen. f inne 
Dias zu erlegende Vadium beträgt 78 fl. CH. 
‚" Die Lieitationshedingniffe können in der hietgericht⸗ 
lichen Regiſtratur dieſes k. k. Bezirksamtes eingeſehen 


< 


tejszo-sadowego depozytu celem zaspokojenia 
hypoteeznych wierzyeieli skladanecbyly. 1° 
Gdyby kupiciel ktöremukolwiekwarunkowif >; 
lioytacyjnemu, lub rozporzadzeniu wyjde ma- 
jacg tabelg platnicze oznaczy& sie majacym| 
zadosye nie uczynil, inatenezas| un zadanie 
ktöregokolwiek wierzyciela dla dluznika, re- 
licytacya kupionych ‚döbr bez nowego osza- 


— 


u 


92 


3.332. Kundmachung. (623. 3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Liszki wird 
hiermit, kundgemacht, es ſei über Einfchreiten der Bar⸗ 
bara Wölyniecka und Marianng Kozlowa ſub präf. 
17. Matz 1858 N. 332 im Gunde des rechtskräftigen 
Urtheils des beſtandenen Krakauer Obergerichtes vom 18. 
Jänner 1854 behufs Erbſchaftstheilung des Vetmögens 
nach den Eheleuten Joſef und Sophie Kosciotek und 
zur Einbringung der, den Executionsführerinen zugeſpro⸗ 
chene Executionskoſten von 5 fl. 52 kr., 9 fl. und 8 fl. 
14 kr. CM. in die executive Feilbietung der auf 314 
fl. 5 kr. geſchätzten Nachlaßrealitäten nach den in Bie- 
lany verſtorbenen Eheleuten Joſef und Sophia Koscio- 
kek als: der Wohn- und Wirthſchaftsgebäude im Dorfe 
Bielany neben der Reichsſtraße ſub CN. 47 dann Gar⸗ 
en, Ackerfeld und Wieſen ſub P. Z. 6 der Ztustabelle 

laut Steuer⸗Cataſter ſub Nep. N. 24 im Flächen⸗ 


Vom Cieskopicer k. k. Bezirksamte als Gericht 


bez zlozehia wadium w getöwoe, lub w pa- Nee cen ke ee ca 

pierach publieznych dobra te Hoytowae, skoro 1 . armen, Barton 8 90 

tylko przed komisyg lieytacyjna x kaze sie,, Es wird ſonach Thereſia Zaranek erinnert, entwe⸗ 
ze na jego czegei en due dr — det felbſt zeitgemäß zu etſchelnen oder die erforderlichen 
jest zaintabulowang;, na jakg Ben rs Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertretet mitzutheilen, oder] \ N 
12e ta suma po Wwrachowaniu wezelkich przed inzlich einen andern Sachwalter zu wählen und dieſem Alth mit Subſtituitung des Landes? Advokaten Dr. 
b igen, t die itski als Curator beſtellt, welchem die gedachte Zah⸗ 
ungsauflage mitgetheilt wurde. 

Durch dieſes Ediet witd demnach der Zweitbelangte erin⸗ 
nert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die 
rforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertretet mitzu⸗ 
Itheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
i dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 


eräußerumgstasfaheten auf den 19. Jull, 19. 


nis tubularnie Zabezpieczonych wiekaröw w k. k. Bezirksgerichte anzuzeigen, Überhaupt die zu ihret 


dawszy do -töjze czesei, na tego przypada- 0 kegreifen indem fie ſich die aus deren Verabſäumung 
ng werden. 5 
| Lisaki, am 20. Mai 1858. 


— 


jaeg 2 Wwynagrodzeniem za zniesione Powih- 
nosci poddancze w ilosei 32093 ir. 10 kr. 
m. k. ezyli wlaseiwie po odtraceniu oktawy 
y ilosei 28073 zir. 10 kr. m. k. wymierzo- 


Wund 
N. 4055. Con curs 630. 1) 
Zur Beſetzung der Poſtexpedientenſtellen bei den neu⸗ 
zuerrichtenden Poſterpeditionen in Dobezyce, Uscie 
solne und ‚Rozwadow wird der Concurs bis Ende Juli 
1855 ausgeſchrieben. ö 5 
Zdwiſchen Dobezyce und Gdöw, zwiſchen Roz wa- 
dem und Dziköw, werden wöchentlich dreimalige, dann 
wiſchen Rozwadöw und Nisko wöchentlich viermalige 
Bolenfahrten, zwiſchen Uscie solne und Bochnia aber 
wöchentlich dreimalige Fuß botenpoſten verkehren. 


711 


Bm 


ertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmitteln 
ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabfäumung 
intftehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 


Krakau, am 15. Juni 1858. 


ieczefistwo posiadua. N. 2273. (624 3) 
Estep gei warunköw' lieytäeyi'ötakze’w ca-| | a l 
Vom k. k. Bezirks mte_ Wisnicz, Bochniaer Kreis 
s in Galizien werden nachbenannte unbefugt abweſende 
Fa ee Sg e ae . 6 Wo⸗ 0 rem eee 

en ſeit der 3 Einſchaltung, diefes Edictes, hieramts zu 105 ene, MER? 
erscheinen und der Militärpfiicht zu ettſprechen, widti⸗ Nr. 2103. Ediekal⸗Vorladung. (626. 3 
lens dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt wer⸗ Vom Strzyzower k. k. Bezirksamte werden die nach 
in! 111 T ogoiz benannten im Jahre 1858 auf den Aſſentplatz berufenen 


„1118 


Poniewaz ustep Aty i öty warunköw licyta- 
cyjnych scigga sie tylko do sprzedazy telem 
przymusowego zaspoköjenia powyzszych sum 
odbye sie majgeych, przeto miasto tychze 


stanowi sie, iz nabyswen winien bez wa ledu] den würde, u / = onsilawonin! Dell 1858 auf Fer gewerbe j ape n. 
ra cene kupna Wszelkie na dobrach Chwa- Johann Stepien Lipnica Stadt 1837 legal abweſenden militärpflichtigen Individuen; ee er um dieſe gegen Dienſtvertrag zu verleihen⸗ 
lowiee 2 przyleglosciami zabezpieczone cig- dalbert Solts, Por gba d „ e Köber ſt en: 4S 11 10 enſtpoſten, mit welchen der Bezug einer Jahres⸗ 
Lary na Riel przyjge, zus dawniejszym | Johann Skowronek Trolswka 189 „ Michael Mysliwiee Czudee Haus⸗N. 80 fbeſtallung von achtzig Gulden (80 fl.) und eines Amts⸗ 
"> \wepölwlaseicielom jako osobistym dhaznikom hann r. Anton Korta Wola Nieszkowska — Josef Gere Esoniczko wa „60 auſchale jährlicher zwanzig. Gulden (20 fl.) gegen Er⸗ 
Sprzysluza prawo swych wierzycieli albo ze | Valentin Wisniowski Wisnicz Stadt — 1835 Johann Szarek Baryezka „„ 38 ag der Dienſteaution von Zweihundert Gulden (200 fl.) 
> zlozondj jednéj trzeciéj caesei ceny kupna] Peter Weglar zz: Chrono w 81 ⁹ ( anislaus Tarnawski Niebyles „ 10 ee ee en ihre eigenhändig geſchriebene Ge ⸗ 
pozaplacac, albo na pozosta wione u nabywey osef Kowalixk RBajbro t - = Josel Lisko Bonurowka 121 |fuhe unter lach gene des Alters, der genoſſenen 
kresztujgce dwie trzecie oesei ceny kupna lorian Czerneck!:! Dezwica 1 ii Valentin Palka Zarzycae nd 15 Schulbildung, der bisherigen Beſchäftigung ſo wie der ta⸗ 
u przekaza6, w ktérym razie nabywoea obowia- Johann Piechowiexa Krolewka — . Stefan Poczgtko Barycz „ 41 [delofen 0 „Bei dieſer Poſtdirection einzubringen, 
. zanym bedzie po uskutecznion m obrachunku] Stanislaus Popielak Kamionna — 1834 2 Ziobr o Godowa mind 92 [und in d efelben die Erklärung Aang gegen welches 
2 kazdym ze wspôlwlaseicieli, wypadajaca hann Gzuba Ipnica Stade — 1833 Paul Dziura ms“ Bluzowa „ 610 mindeſte. Pauſchale ſie die Beſotgung der Botenpoſten 
Jesscze na niego reszte ceny kupna w prze- | Johann Weglar: Chronèẽ w-, St N ohann Pienczaxk Barycza „ 87 u übernemen bereit ſud a n e cp 
ciagu dni 30tu od dnia w ktérym obrachu- Karl K ropa ERzegocina 50 Johann Sobota Bluzowa „ 567] Die Bewerber ed örigens darauf aufmerkſam 
mos bung dieſer Stellen unter übri⸗ 


195 


emacht, daß bei der Be 


ndreäs Sz wost Barycza „ 1 26 


nek ten do wiadomosei s doweje przyjetym] Franz Weglarzg Chronõẽw-W-w 81 „ en daß, A 5 ‚uni 
zostäl, "a odserkami’3g.pöd Bra won 4 Im Geſohka bund ‚2 ‚Krolöwka 172 ipioh rl’ Stolarski . 5 Nude bun „nd: 96 I eher „u ee der Vorzug gegeben 
cle ee e caléj swej ohann Zieba . e „Mathias Stancel Baryezyö si „ 61 ird, wel nen ng, der Poſtverbindung unter 
osnowie i przy niniejszéj lieytacyi dwig- Josef Polek ogwizdöwoss — 7, ohann Szuflatd Bauarowka „ E87 K e eule gen zu übernehmen ſich bereit 
zujacy jest Vplacic. dul smiwod tefan Kapcia iW s ilodıKrolöwkälni 3 1832 Andreas Koniuszeweki Godowa 5 77 klärt. 9 K. k f 3 4, pnumiludain? 
‚Ustep bty Waärunköw lic acyjnych, röwniez osef Karas Poreba os 81½ % Josef Szurezyk ii min“ ILuteses „ 92 nz e m 11 Haliz. Poſtdirection 
jak 1 7 i przy nintedeséj Reytacyi oelem nie- nton Praybylko Lipnica görna — 1831 Josef Bober Konkolowka „ 31]. Lemberg „Juni 1856. 
sienia ws Grlasonde dabye sie majgcéj, sa Moses Braunhut E 18874 | bon mein mcsimRa 6 Bund Ni 2588. Edi onsttig e nen 2 
bowigzuſgee w CA denowie jednakowoz r, Grunspannnan 501836 Samuel Eibach ä Blazenan mc 4320 Ne, dictal⸗Vorladung. (25. 8) 
- dodaje sie do ustepu 1. 2e nabywea obo- avid Brünner :9ia oishgeodbo imanunißw an Moises Mohr Petragowki nich um 44 nem k. k. Bezirksamte Cieskowice, Sandecer Krei⸗ 
‚wigzanym bedzie . eng by dowe Raphael Morgenbesserr , 35 lerael Eigler Blaze „ 38 [ fes, wird feinem Aufenthaltsorte nach unbekannte mili⸗ 
1 e celem prze ka Ju in- adie Brenner d 27.1835 1 m Heuschober 120 put Lythun Nimspmdeiz 377 pflichtige Karl Poniklo H.⸗N. 38 aus Bobowa auf: 
( emnizacyjnego przeprowa onen Lostalo. olf Schwützerr aya-aı ul „A 64 1834 hiemit aufgefordert binnen, 4 Wochen vom Tage der efordert, binnen 6 Wochen vom Tage der dritten Ein⸗ 
1 a one niektörym Jie e ich rdke Goldberg Sobolo Ww 40 1833 dritten Einſchaltung dieſes Edictes in der Krakauer Zei⸗ altung des gegenwärtigen Edictes in die Krakauer Zei⸗ 
nalezytosel calkowieie lub erescioe r Rapi- krahtan Götti „Wisnicz Stabt 173, „ tung bei dem hierortigen k. k. Bezirksamte zu erſchein ]; ng, in ſeine Heimath zurückzukehren und ſich hieramts 
talu indemnizacyj w placone 3 bez I 32 1831 widrigens dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge, den 6% zu melden, widrigens derſelbe als Rekrutirungsflüchtling 


A gbd ampbasıqa .98 = 
Won Springgut yul 33 » 
2 Vom k. k. Bezirksamte. Iew 7 
ies am 11. Juni 1853. Strazyzöw am 15, Juni 18589. 


“af 5 — = 1 2 N * 771 WA 17 39 Dit! J 3 77 * . 5 vers ers 8 BET Halo 
In der Buchdruckerei deb „CAS. e eee bora dense e mib eicher Dr TE TREE 90 Bee: Stanislaus, ralich h 


behandelt werden würde. 


188 Ae en zom k. k. Bezirks amte. it 15109 
„Cieskowiee am 15, Juni 1858. 
a) 7 2. 


Him 


maßen von 3 Joch 83 Elkiftr., gewilliget die 


